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100 Jahre Statistik
Am 18. September

Statistik Stadt Zürich feiert
sein 100-jähriges Wirken
im ehrwürdigen «Haus zum
Napf)) mit einem Jubiläums-
tag. Im Mittelpunkt steht am
kommenden Freitag das Haus
selbst mit seiner Geschichte
sowie der Buchvernissage
((Das Haus zum Napf)).

Aber atteh die Scatis tik kommt
nicht zu kurz; mit Kurzrefcraten,
einer Poclh.tnisdiskussion sowie Be-
gegnungen der besonderen Art prä-
sentiert sieh Statistik Stadt Zürich
einer interessierten Bevölkerung.

feiert Statistik Zürich
Wir schreiben das Jahr 1909, als
das Statistische Amt der Stadt Zü-
rich sein Domizil im Flaus zum
Napf an der Napfgasse 6 bezieht.
Das Amt selber wurde bereits 1893
gegründet - als Folge der ersten
Stadtvereinigung und dein daraus
entstandenen Bedürfnis nach Zah-
teil.

Statistik ist ansteckend
Wer einmal angefangen hat, sich
mit Statistik zu beschäftigen, will
immer mehr wissen. Und weil 8w-
tistik Stadt Zürich seine Informa-
tionen nicht nur kompetent und

-__n -
SIP%Ø1t
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unbestechlich aufbereitet, son-
dern auch gut verständlich und
attraktiv vermittelt, interessieren
sich längst nicht mehr nur Fach-
leute für die Arbeit, die an der
Napfgasse seit hundert Jahren ge-
leistet wird.
Führungen, Buchvernissage und

Interventionen
Deshalb sind am Jubiläumstag die
Türen weit offen und das Team im
Haus zum Napf freut sich, die Fra-
gen der Bevölkerung zu beantwor-
ten. «Auf der Suche nach der Ord-
nung der Dinge» heisst das Motto
der Führungen rund um das Haus
und den Napfplatz. Die Vernissage
zur Neuauflage des Buches «Das
Haus zum Napf» findet ebenfalls
am Jubiläumstag statt. Wer in den
neusten Publikationen schmökern
will, darf dies ungeniert und ohne
Zeitdruck tun. Und schliesslich
werden sonderliche Berufsleute
wie ein Erbsenzähler, eine Dusch-
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Zuruch, rein statistisch
100 Jahre Statistik am Napfplatz 1909 bezog das Statistische Amt der Stadt Zürich
sein Domizil im Haus zum Napf. Am 18. September gibt das Amt Einblicke in sein Wirken.

Das Amt wurde bereits 1893 ge-
gründet - als Folge der ersten Stadt-
Vereinigung und dem daraus entstan-
denen Bedürfnis nach Zahlen. Statis-
tik ist keine graue Materie. Es ist
bloss eine andere Schreibweise, die
Zusammenhänge aus dem privaten
und öffentlichen Leben deutlich
macht.

Wer einmal angefangen hat, sich
mit Statistik zu beschäftigen, will im-
mer mehr wissen. Und weil Statistik
Stadt Zürich seine Informationen
nicht nur kompetent und unbestech-

FreItag, 18. September

1O-1O.lSh / 15.15.15h Referat
«Hub und Raum»; 10.30-lih /
L4-14.30h / 1730-18.30hStatis-
Iik-Rundgang «Auf der Suche
nach der Ordnung der Dinge»;
11.15-12.30hPodium «Was be-
'wirkt Statistik in der Pojitik?»;
13-13.lSh / 16-16.lSh Referat
«Wer sich hebt - der scheidet
später»; 17-17.30h Buchvernis-
sage «Das Haus zum Napf»; Ort:
Napfgasse6 (hinterCafdScLiober)

lich aufbereitet, sondern auch ver-
ständlich und attraktiv vermittelt,
interessieren sich nicht mehr nur
Fachleute für die Arbeit, die an der
Napfgasse seit hundert Jahren geleis-
tet wird.

Am Jubiläumstag stehen die Türen
weit offen. Das Team im Haus zum
Napf freut sich, die Fragen der Besu-
cher zu beantworten. Dazu erwartet
die interessierte Bevölkerung ein
spannendes Programm qe

www.stadt-zuerich.ch/statistik
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Alles Erbsenzähler und Duschsänger?
Statistik Stadt Zürich feiert sein
100-jähriges Wirken im «Haus
zum Napf» mit einem Jubiläums-
tag. Im Mittelpunkt steht das
Haus selbst mit seiner Geschich-
te. Die Gelegenheit, Statistik
einmal anders zu erleben.
Man schreibt das Jahr 1909: Das Sta-
tistische Amt der Stadt Zürich bezieht
sein Domizil im «Haus zum Napf» an
der Napfgasse 6. Das Amt selber wur-
de bereits 1893 gegründet - als Folge
der ersten Stadtvereinigung und dem
daraus entstandenen Bedürfnis nach
Zahlen.

Statistik ist ansteckend
Wer einmal angefangen hat, sich mit
Statistik zu beschäftigen, will immer
mehr wissen. Und Weil Statistik Stadt
Zürich seine Informationen nicht nur
kompetent und unbestechlich aufbe-
reitet, sondern auch gut verständlich
und attraktiv vermittelt, interessieren
sich längst nicht mehr nur Fachleu-
te für die Arbeit, die an der Napfgas-
se seit hundert Jahren geleistet wird.
Deshalb sind am Jubiläumstag die
Türen weit offen und das Team im
Haus zum Napf freut sich, die Fragen
der Bevölkerung zu beantworten.

«Auf der Suche nach der Ordnung
der Dinge» heisst das Motto der Füh-
rungen rund um das Haus und den
Napfplatz. Die Vernissage 'zur Neu-
auflage des Buches «Das Haus zum
Napf» findet ebenfalls am Jubiläums-

tag statt. Und schliesslich werden
sonderliche Berufsleute wie ein Erb-
senzähler, ein Duschsänger, ein Aus-
rufer, ein Vorleser und ein Archäo-
loge den ganzen Tag lang unterwegs
sein und sich mit dem Haus, seinen
Leuten und Besuchern befassen.

Podiumsgespräch: öffentliche
Statistik und Politik

Eine Vielzahl an Informationen ist
via Internet allen Interessierten frei
zugänglich. Statistische Informati-
on dient äber auch in hohem Mass
der Politik, der Verwaltung, der
Wirtschaft und der Wissenschaft
und bildet eine wichtige Entschei-
dungsgrundlage. Welchen Einfluss
aber hat die Statistik tatsächlich auf
die Politik? Braucht gute Politik gu-
te Statistik? Diese 'und weitere Fra-
gestellungen werden bei einem Po-
diumsgespräch diskutiert. Wer sei-
nen Wissensdurst gestillt hat,, kann
an. der Brunnenbat eine Pause ein-
legen, dort gibt es Speis und Trank.

Der Tag der offenen Türen dau-
ert von 10 bis 19 Uhr, der Eintritt ist
gratis. Das detaillierte Programm fin-
det sich unter www.stadt-zuerich.ch/
statistik. (e)

llgderoffsneniirgn
Freftag,18September,,
Napfgasse6, 1bt$U
Eintitt gtts,. P6grarnnt.idjs
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Organisation
10. September 2009

Neubausiedlungen verjüngen die Stadt
Erhebung über die Auswirkungen von NeLlbausiedlungen in der Stadt Zürich

Die Ergebnisse der Studie machen es deutlich: In den Neubauwohnungen der letzten Jahre sind
sowohl die Kinderzahl wie das Steueraufkommen überdurchschnittlich. Zudem ist davon
auszugehen, dass in den Neubausiedlungen in den kommenden Jahren die Anzahl Schulkinder
sowie das Steuereinkommen nochmals steigen werden. Die Ergebnisse zeigen ausserdem, dass die
Mietpreise seit 2004 nur moderat gestiegen sind.

Die gemeinsame Studie von Statistik Stadt Zürich und Stadtentwicklung Zürich überprüft die
wohnbaupolitischen Zielsetzungen anhand der im Zeitraum von 2005-2008 erstellten Neubauten.
Zudem wurden Vergleiche mit Neubausiedlungen der Jahre 1993-2004 angestellt. Die Ergebnisse
zeigen, dass es offensichtlich im letzten Jahrzehnt möglich war, mit dem Wohnungsbau gleichzeitig
familienpolitische wie auch fiskalpolitische Ziele auf Stadtzürcher Boden zu erreichen.

Viele Haushalte mit Kindern

Das generelle Ziel einer altersmässigen Verjüngung der Stadt und insbesondere das
familienpolitische Kernziel der Förderung von Haushalten mit Kindern wird mit Neubauten klar
erreicht: Seit der Jahrtausendwende sind sowohl die Kinderzahl als auch der relative Anteil an
Kleinkindern unter fünf Jahren gesamtstädtisch gestiegen. Ohne Neubauten wäre dies nicht der Fall
gewesen, und die Anzahl schulpflichtiger Kinder wäre wohl deutlich gesunken und nicht in etwa stabil
geblieben. Die Vergleiche mit Neubausiedlungen früherer Jahre zeigen zudem, dass die Anzahl
Schulkinder in den kommenden Jahren wohl kontinuierlich steigen wird, wenn die jetzigen
Kleinkinder zunehmend ins schulpflichtige Alter kommen werden.

Höhere Steuereinnahmen

Das fiskalpolitische Ziel höherer Steuereinnahmen wird ebenso erreicht: Die durchschnittlichen
Steuereinnahmen sind in den Neubauten der Jahre 2005-2008 deutlich höher als im städtischen
Mittel. Dank Neubauten konnten vermehrt Personen mit überdurchschnittlicher Steuerkraft in der
Stadt gehalten werden. Vergleiche mit den Neubausiedlungen der Jahre 1993-2004 zeigen zudem,
dass sich mittelfristig die positiven Auswirkungen von Neubausiedlungen auf die städtischen
Steuereinnahmen noch deutlicher zeigen als in den ersten Jahren nach Bezug der Neubauten (wenn
viele Familien noch in der Kleinkinderphase sind).

Nur moderat gestiegene Mietpreise

Der durchschnittliche Mietpreis typischer Familienwohnungen mit 4-4% Zimmern ist innerhalb von
vier Jahren (2004-2008) nur moderat gestiegen. von 2065 auf 2111 Franken. Die These von immer
teurer werdenden Neubauwohnungen kann für die letzten vier Jahre nur bedingt bestätigt werden,
denn auch die durchschnittliche Wohnfläche ist gestiegen. Gemessen an den realen Kosten sind
solche Wohnungen somit nicht teurer als vor vier Jahren. Auch bei den übrigen Wohnungstypen hat
die durchschnittliche Wohnfläche nochmals deutlich zugenommen. Schliesslich ist zu erwähnen,
dass die Nachfrage nach grossen Wohnungen trotz hohem Mietpreisniveau in der Stadt Zürich
ungebrochen hoch ist.

Handlungsbedarf bezüglich Nachhaltigkeit
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Bezüglich Nachhaltigkeit besteht beim Wohnungsbau weiterhin grosser Handlungsbedarf. NLIr
gerade 13 Prozent der Wohnungen in privat erstellten Neubausiedlungen genügen dem MINERGIE®
-Standard. Die gemeinnützigen Wohnbauträger haben immerhin die Hälfte der Wohnungen in
Neubausiedlungen nach MINERGIE® oder MINERGIE-ECO®-Standard gebaut. Angesichts des
aktuellen Legislaturziels einer 2000-Watt-Gesellschaft sind diese Ergebnisse jedoch ernüchternd und
zeigen, dass in diesem Bereich noch grosse Anstrengungen nötig sind.

Die Publikation «Neuhausiedlungen verjüngen die Stadt» (Analyse 4/2009) ist gratis im Internet
verfügbar unter
ww.stadt-zuerich.ch/statistik
oder

iw.stadt-zuerich.ch/stadtentwicklung
oder kann bei Statistik Stadt Zürich als Broschüre bezogen werden (Preis 15 Franken).

Statistik Stadt Zürich
Napfgasse 6
Postfach, 8022 Zürich

Tel. 044 25046 00
Fax 044 250 46 29

Thema: Wohnen

Organisationseinheit: Präsidialdepartement

Präsidialdepartement
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Reiche ziehts in Zürcher Neubausiedlungen
Aktualisiert vor 25 Minuten

Gemäss einer gemeinsamen Studie von Statistik Stadt Zürich und Stadtentwicklung Zürich ziehen
Neubausiedlungen in der Stadt vor allem Gutbetuchte mit Kindern an.

isP!?!!
j1__-t

.4
Heiss begehrt bei Gutbetuchten: Neubau in Zürich. (Bild: Keystone)
Artikel zum Thema
Zürcher haben ein neues Lieblingsspielzeug

Analysiert wurde die Entwicklung in den Neubausiedlungen in den Jahren 2005-2008. Die Fachleute
stellten zudem Vergleiche an mit Neubausiedlungen der Jahre 1993-2004, wie die beiden Stellen am
Donnerstag mitteilten.

Fazit: In jüngster Zeit konnten mit dem Wohnungsbau nicht nur Bedürfnisse nach Wohnraum gestillt
werden. Auch familienpolitische und fiskalpolitische Ziele wurden erreicht.

Steuereinnahmen deutlich höher als im städtischen Mittel

Seit der Jahrtausendwende gibt es in der Stadt Zürich immer mehr Kinder - und der Anteil der unter
Fünfjährigen nimmt zu. In den kommenden Jahren wird es als Folge dieser Entwicklung immer mehr
Schulkinder geben. Ein wichtiger Faktor dafür sind Neubausiedlungen, wie es in der Mitteilung heisst.

Dass dort eher überdurchschnittlich Verdienende einziehen zeigt ein Blick in die Steuer-Statistiken:
Die durchschnittlichen Steuereinnahmen von Bewohnerinnen und Bewohnern der Neubauten waren
2005-2008 deutlich höher als im städtischen Mittel.

Dabei seien die Mietpreise typischer Familienwohnungen mit 4 bis 4,5 Zimmern seit 2004 nur wenig
gestiegen: Von durchschnittlich 2065 auf 2111 Franken. Gleichzeitig wurden die Wohnungen immer
grösser.

Vergleiche mit den älteren Neubausiedlungen zeigen laut Mitteilung überdies, dass mittelfristig noch
mehr Steuergelder in die Stadtkasse fliessen dürften: Wenn nämlich die jetzt noch kleinen Kinder der
Mieterinnen und Mieter ausgeflogen sind.

Nachholbedarf hei Nachhaltigkeit
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In Sachen Nachhaltigkeit haben die Neubausiedlungen noch einen erheblichen Nachholbedarf, wie
die Fachleute festgestellt haben: Nur gerade 13 Prozent der privat erstellten Siedlungen genügten
dem Minergie-Standard. Im gemeinnützigen Wohnungsbau entspräche immerhin die Hälfte dem
Minergie- oder Minergie-Eco-Standard.

Diese Ergebnisse seien ernüchternd angesichts des aktuellen Legislaturziels einer 2000-Watt-
Gesellschaft, heisst es in der Mitteilung. In diesem Bereich seien noch grosse Anstrengungen nötig.
(tit/sda)

Erstellt: 10.09.2009, 12:33 Uhr
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Erbsenzähler, Namen
und Scheidungsraten
Stätistik Stadt Zürich feiert am 18.
September sein 100-jähriges Wirken
im ehrwürdigen Haus zum Napf. Im
Mittelpunkt steht das Haus slbst mit
seiner Geschichte, seinen Bewohne-
rinnen und Bewohnern. Mit einem'
humoristischen Blick zurück und in
die Zukunft präsentiert sich Statistik
Stadt Zürich an seinem Jubiläums-
tag: Unter dem Motto «Auf der Suche
nach der Ordnung der Dinge» kann
man sich einem Statistikrundgang
anschliessen, «Wer sich liebt - der
scheidet später» lautet der Titel ei-
nes Referates, und ein Erbsenzähler
gewährt Einblick in seine Arbeit. An
der Podiumsdiskussion diskutieren
Politikerinnen und Experten. Eben-
falls am Jubiläumstag findet die Ver-
nissage zum Buch «Das Haus zum
Napf» statt. (pd.)

Detailprogramm: www.stadt-zuerich.chl
statlitilc.
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Was, wann, wo - Tipps für Anlässe in der Region
Freitag, 18. September

10.00-19.00 Statistik Stadt Zürich: Jubiläum: 100-
jähriges Wirken im Haus zum Napf. Öffentlicher
Anlass. Eintritt frei. Programm unter www.stadt-
zuerich.chlstatistik. Näpfgasse 6.
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DerLand ote
Nordostscnweiz

Zürich zieht Gutbetuchte mit Kinderil an

Neubauten in Zurich werden oft von Familien mit hohem Einkommen bezogen. Bild: key

Neuhausiedlungen in der
Stadt Zürich ziehen vor allem
gut betuchte Mieterinnen
und Mieter mit Kindern an.
ZÜRICH - Eine Studie von Statistik
Stadt Zürich und Stadtcnt.wicklung
Zürich hat die Entwicklung in den
Neubausiedlungen in den Jahren 2005
bis 2008 analysiert. Fazit: In jüngster
Zeit konnten mit dem Wohnungsbau
nicht nur Bedürfnisse nach Wohn-
raum geslillt. werden. Auch familien-
politische und fiskalpolitische Ziele
wurden erreicht.

Seit der Jahrtausendwende gibt es in
der Stadt Zürich immer mehr Kinder -
und der Anteil der unter Fünfjährigen
nimmt zu. In den kommenden Jahren
wird es als Folge dieser Entwicklung
immer mehr Schulkinder geben. Ein

wichtige.r Faktor dafür sind Neubau-
siedlungen, wie es in einer Mitteilung
der Stadt heisst. Dass dort eher über-
durchschnittlich Verdiene ndc einzie-
hen zeigt ein Blick in die Steuerstatis-
tiken: Die durchschnittlichen Steuer-
einnahmen von Bewohnerinnen und
Bewohnern der Neubauten waren
2005-2008 deutlich höher als im städ-
tischen Mittel.

In Sachen Nachhaltigkeit haben die
Neuhausiedlungen noch einen erheb-
lichen Nachholbedarf, wie die Fach-
leute festgestellt haben: Nur gerade 13
Prozent der privat erstellten Siedlungen
genügten dem Minergiestandard. Die-
se Ergebnisse seien ernüchternd ange-
sichts des aktuellen Legislaturziels ei-
ner 2000-Watt-Gesellschaft, heisst es
in der Mitteilung. (sda)
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11. September 2009, Neue Zürcher Zeitung

Der Bauboom lohnt sich finanziell für die Stadt Zürich
Der Bauboom lohnt sich finanziell für die Stadt Zürich
Mehr Steuereinnahmen dank den 13 000 neu gebauten Wohnungen
In den letzten zehn Jahren wurden in Zürich rund 13 000 neue Wohnungen erstellt. Sie haben nicht
nur Familien in die Stadt zurückgelockt, sondern dürften ihr künftig auch zu zusätzlichen
Steuereinnahmen verhelfen. Dies legt eine neue Studie der Stadtentwicklung nahe.

tox. Besorgt über die Abwanderung von guten Steuerzahlern - besonders von Familien beschloss
der Stadtrat 1998: in 10 Jahren 10 000 neue Wohnungen zu bauen oder bauen zu lassen. Es sind 13
000 geworden, zahlenmässig wurde das Ziel also mehr als erreicht. Wurden aber auch die
«richtigen» Wohnungen gebaut? Dieser Frage ist eine Studie der Zürcher Stadtentwicklung und von
Statistik Stadt Zürich nachgegangen. Die Autoren haben alle Eigentümer oder Verwalter der 2005 bis
2008 erstellten Neubausiedlungen befragt und Vergleiche mit dem Personenregister angestellt. Ihr
Fazit: Die Kinderzahl ist in diesen Neubauten überdurchschnittlich: und auch beim Steueraufkommen
hat eine positive Entwicklung eingesetzt.
Kinderreiche Neubauten

Dass mehr Familien in den Neubauten wohnen: lässt sich beispielsweise am Durchschnittsalter
festmachen: In allen Neubausiedlungen der Stadt Zürich liegt das Durchschnittsalter bei 31,5 Jahren:
in den übrigen Wohnungen bei 40,9 Jahren. Auch der Anteil unter 5-Jähriger ist in den Neubauten
mit 10 Prozent deutlich höher als in allen anderen Wohnungen. Am meisten gebaut wurde in
Affoltern, wo zwischen 2005 und 2008 über 3400 Wohnungen auf den Markt kamen. In Seebach
waren es gut 2000, in Altstetten 1450 und in Cerlikon 1200.

Kniffliger wird es, wenn man die Steuerkraft der Neubau-Bewohner mit jener der Alteingesessenen
vergleichen will. Die Familien in den Neubausiedlungen (zu denen Siedlungen mit mindestens 25
Wohnungen gezählt werden) versteuern durchschnittlich etwas weniger als jene in den übrigen
Wohnungen der Stadt. Nur in den kleineren Neubauten wohnt ein zahlungskräftigeres Publikum: das
pro Familie 124 000 Franken versteuert (im Mittel der Stadt sind es 80 000 Franken). Dies dürfte
damit zu erklären sein, dass es sich bei den Neubausiedlungen zu einem rechten Teil um relativ
günstige Genossenschaftswohnungen am Stadtrand handelt. Die kleineren Neubauten hingegen
sind oft an teureren Hanglagen zu finden, etwa am Zürichberg, im Kreis 6 oder in Höngg.
Mehr Steuern, wenig Ökologie

Mittelfristig sei mit einer positiven Entwicklung der städtischen Steuereinnahmen zu rechnen: heisst
es in der Studie. Früher erhobene Daten zeigten, dass die Erwerbseinkommen der Familien
zunähmen, sobald die Kinder eingeschult seien, sagt Alex Martinovits, Projektleiter bei der Stadt
Zürich. Viele Zürcher Familien pflegten einen ((urbanen Lebensstil», seien gut ausgebildete
Doppelverdiener, die ihre Arbeitspensen in der Kleinkindphase des Nachwuchses vorübergehend
reduzierten. Zu diesem Zeitpunkt werde häufig eine grössere Wohnung bezogen. Mit dem
Schuleintritt der Sprösslinge stiegen die Einkommen dann wieder deutlich an. Als Beleg führt
Martinovits an, dass die steuerbaren Einkommen der Familien in den zwischen 1993 und 1998
erstellten Neubauten deutlich höher sind als in den erst kürzlich bezogenen.

Ganz klar unbefriedigend ist die Bilanz des Baubooms hingegen mit Blick auf die Nachhaltigkeit. Nur
13 Prozent der Neubauwohnungen erfüllen den Minergie-Standard. In diesem Bereich seien
zusätzliche Anstrengungen nötig, heisst es in der Studie.
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100 Jahre Statistik am Napfptatz
Statistik Zürich hat Grund zum Feiern und veranstaltet am
Freitag, 18. -September 2009 einen Tag der offenen Tür

Der Zwinglisaal: Ein wunderschöner historischer Hin gucker

Statistik Stadt Zürich feiert
sein 100-jähriges Wirken
im ehrwürdigen ((Haus zum
Napf)) mit einem Jubiläums-
tag. Im Mittelpunkt steht
am kommenden Freitag
das Haus selbst - mit seiner
Geschichte sowie der Buch-
vernissage «Das Haus zum
Napf»

Aber auch die Statistik kommt
nicht zu kurz: mit Kurzreferaten,
einer Podiumsdiskussion sowie Be-
gegnungen der besonderen Art prä-
sentiert. sich Statistik Stadt Zürich
einer interessierten Bevölkerung
Wir schreiben das Jahr 1909, als
das Statistische Amt der Stadt
Zürich sein Domizil im Haus zum

Napf an der Napfgasse 6 bezieht.
Das Amt selber wurde bereits 1893
gegründet - als Folge der ersten
Stadtvereinigung und dem daraus
entstandenen Bedürfnis nach Zah-
len.

Statistik ist ansteckend
Wer einmal ang'efangen hat, sich
mit Statistik zu beschäftigen, will
immer mehr wissen. Und weil Sta-
tistik Stadt Zürich seine Informa-
tionen nicht nur kompetent und
unbestechlich aufbereitet, son-
dern auch gut verständlich und
attraktiv vermittelt, interessieren
sich längst nicht mehr nur Fach-
leute für die Arbeit, die an der
N.apfgasse seit hundert Jahren ge-
leistet wird. Deshalb sind am Jubi-
läumstag die Türen weit offen und
das Team im Haus zum Napf freut
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sich, die Fragen der Bevölkerung
zu beantworten.
Führungen, Buchvernissage und

Interventionen
«Auf der Suche nach der Ordnung
der Dinge» heisst das Motto det
Führungen rund um das Haus und
den Napfplatz. Die Vernissage zur
Neuauflage des Buches «Das Haus
zum Napf» findet ebenfalls am Ju-
bilätimstag statt. Wer in den neus-
ten Publikationen sehmökem will,
darf dies ungeniert und ohne Zeit-
druck tun. Und schliesslich werden
sonderliche Berufsleute wie ein
Erbsenzähler, ein Duschsänger,
ein Ausrufer, eine Netzspinnerin
und ein Archäologe den ganzen
Tag lang unterwegs sein und sich
mit dem Haus, seinen Leuten und
Besuchern befassen.

Podiumsgespräch: öffentliche
Statistik und Politik

Eine Vielzahl an Informationen ist
via Internet allen Interessierten
frei zugänglich. Statistische Infor-
mation dient aber auch in hohem
Mass der Politik, der Verwaltung,
der Wirtschaft und der Wissen-
schaft und bildet eine wichtige
Entschcidungsgrundlage. Welchen
Einfluss aber hat die Statistik tat-
sächlich auf die Politik? Braucht
gute Politik gute Statistik? Diese
und weitere Fragestellungen dis-
kutieren Vertreterinnen und Ver-
tretern aus Politik, \Virtsehaft und
Statistik in einem Podiumsge-
spräch.
Wer seinen \Vissensdurst gestillt
hat, kann an der Bninnenbar eine
Pause einlegen, dort gibt es Speis

uiid Trank. Der Tag der offenen Tü-
ren dauert von 10 bis 19 Uhr, der
Eintritt ist gratis. Das detaillierte
Programm findet sich unter
wtvw.stadt-zuerich.chlstatistik.
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nachhaltigkeit.org
Das Infopo,tal für nachhaltig. Wirtschaft & Politik

Wohnungsbau lohnt sich
Geschrieben von: Redaktion
11.09.09
Stichworte:
{Architektur}

{Bevölkerung}
{Finanzierung}
{lnfrastruktur}
{Ressourceneffizienz}

Zürich - In den letzten zehn Jahren wurden in Zürich rund 13.000 neue Wohnungen erstellt. Sie
haben nicht nur Familien in die Stadt zurückgelockt, sondern dürften ihr künftig auch zu zusätzlichen
Steuereinnahmen verhelfen. Dies legt eine neue Studie der Stadtentwicklung nahe, über die
Neue Zürcher Zeitung
(NZZ) berichtet.

Besorgt über die Abwanderung von guten Steuerzahlern - besonders von Familien - beschloss der
Stadtrat 1998, in zehn Jahren 10.000 neue Wohnungen zu bauen oder bauen zu lassen, blickt die
NZZ zurück. Es seien 13.000 geworden. Eine Studie der Zürcher Stadtentwicklung und von Statistik
Stadt Zürich hat ergeben, dass die Kinderzahl in diesen Neubauten überdurchschnittlich gestiegen
sei und auch beim Steueraufkommen eine positive Entwicklung eingesetzt habe.

Ganz klar unbefriedigend ist die Bilanz des Baubooms der NZZ zufolge hingegen mit Blick auf die
Nachhaltigkeit. Nur 13 Prozent der Neubauwohnungen erfüllen den Minergie-Standard. In diesem
Bereich seien zusätzliche Anstrengungen nötig, heisst es laut NZZ in der Studie.

Wie der
Tages-Anzeiger
ergänzend schreibt, sind zudem die Freiflächen in der Stadt Zürich in fünf Jahren aufgebraucht. Für

die Co-Präsidentin der SP Stadt Zürich, Andrea Sprecher, wrde sich die Bodenknappheit negativ auf
die Mieten auswirken. "Eines der Kernprobleme in der Stadt ist, dass immer mehr Leute immer mehr
Platz beanspruchen. Bei Wohngenossenschaften ist der Platzanteil pro Person kleiner", meint die SP
-Politikerin. Der grüne Gemeinderat Balthasar Glättli will die Stadt vergrössern: "Es muss über
Eingemeindungen diskutiert werden. Die reale, gelebte Stadt Zürich geht schon heute über die
Stadtgrenzen hinaus. Wir sollten da etwas mutiger in die Zukunft denken." (ug)
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«Wir halten der Gesellschaft dell Spiegel vor»

Seit 100 Jahren flihrt das
Statistische Amt Buch jiber
den Zustand der Stadt.
Leiter \Valter \\riffllleriber
das Verhältnis zur Politik
und zum Rest der Schweiz.

Mit Walter Wittmer
sprach Stefan Schlegel

Herr Wittnier, Sie feiern eigentlich
gar nicht hundert Jahre Statistik,
sondern hundert Jahre StatLstisches
Amt im Baus zum Napf. flohen Sie
einfach eine Gelegenheit gesucht,
um erklären zu können. warwn eine
Stadt ein statistisches Amt braucht?

Ja auch, das wird ja immer wie-
der gefragt, gerade in wirtschaft-
lich schwächeren Zeiten.

Der Bund hat ein statistisches Amt,
der Kanton auch. Wrurn auch noch

4

3111) SOPHWSTTEGE

Statistiker Walter WittmerlegtFakten auf den Tisch: Erkennt von jedem Gebäudeden Grundrissiind das Heizsystem.
die Stadt? gleichen Boot sitzen. Wir zeigen,

Der Grund, weshalb es uns dass es nicht mir die Stadt Zürich
braucht, ist: Wir können auf einen gibt, sondern auch etwa die Lim-
beliebig kleinen Perimeter herun- mattalstadt und die Glattalstadt.
tergehen. Wir kennen von jedem
Gebäude den Grundriss, die Qua- Sie wollen in Zukunft mit grossem
dratineternutzung, das Heizsys- Aufwand das Bruttoinlandprodukt
tem, die Eigentümer, die Bewoh- der Region Zürich erfassen. Wes-
ner. Wir können also zum Beispiel halb?
untersuchen, wer entlang der Das schweizerische Bruttoin-
Westtangente wohnt. Was bezah- landprodukt ist flur uns eine rela-
len sie flur Miete? Sind es Schwei- tiv nutzlose Zahl. Gerade in kon-
zer oder Ausländer? Das sind sehr junkrurell schwächeren Zeiten ist
wertvolle Hinweise für Planungs-
vorhaben der Stadtentwicklung.

Viele Fragen betreffen aber nicht
bloss das Gebiet der Stadt, sondern
den ganzen Grossraum Zürich. ist
ihr Beobachtungsfeld nicht zu klein
geworden?

Wir richten unseren Blick auf die
ganze Agglomeration. Wir finden,
das ist unsere Aufgabe. Dank unse-
ren Statistiken merken die Agglo-
meration und die Stadt, dass sie im
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Basel mit seiner Pharmaindustrie
eher auf der guten Seite. In Bern,
mit hohem Anteil an öffentlicher
Verwaltung, gibt es auch wenig
Schwankung. Aber wenn man
sieht, wie stark Zürich finanziell
von den Banken und vor allem
von den Grossbanken abhängt,
dann merkt man: Aufgrund einer
schweizweiten Statistik sind hier
keine Einschätzungen der künfti-
gen Steuereinnahmen möglich.

Sie nehmen immer wieder neue
Themen auf Gibt es auch Fragen,
an denen das Statistische Amt in
den mehr als hundert Jahren seiner
Existenz das Interesse verloren hat?

Wir brauchen Kontinuität, um
Aussagen machen zu können. Wir
dürfen die Themen unserer Unter-
suchungen daher nicht zu oft än-
dern. Aber es gibt natürlich Dinge,
die im Laufe der Zeit weggefallen
sind. Zum Beispiel bei den Todes-
ursachen: 1915 hat man über Häu-
figkeit von Krebserkrankungen
pro Strasse Statistik geführt. Da
wurden Strassenzüge aufgeführt,
die besonders von Krebs befallen
waren. Das war damals etwas sehr
unheimliches. Man vermutete Zu-
sammenhänge zwischen Krebser-
krankungen und der Wohnlage.

Am Freitag, i8. September, steht
das Haus an der Napfgasse 6 der
Bevölkerung offen. Gefeiert
wird das hundertjährige Wirken
des Statistischen Amtes Zürich
in den Räumen, die früher einst
ein Konservatorium und eine
Tanzschule beherbergt hatten.
Das Programm ist denn auch
beschwingter, als man es von ei-
nem statistischen Amt erwarten

Als Statistiker erforschen Sie, ob die
Verwaltung insgesamt erfolgreich
arbeitet. Früher hat sich die Regie-
rung auf Gottes Gnade berufen,
heute auf die Statistik.

(lacht) Man muss sehen, es ist
unsere Aufgabe, die Fakten auf
den Tisch zu legen. Wir halten
der Gesellschaft einen Spiegel
vor. Entweder gefällt einem das
Bild, das man darin sieht, oder
nicht. Aber akzeptieren muss man
es. In früheren Zeiten ist das Sta-
tistische Amt noch weiter gegan-
gen. Es hat nicht nur den Spiegel
hingehalten, sondern dem Stadtrat
auch gleich noch gesagt, was er
tun sollte. Das geht heute natür-
lich nicht mehr.

Sie sind selber Gemeinderat in Herr-
liberg (Gemeindeverein/parteilos).
Können Sie den Statistiker und den
Politiker in sich auseinanderhalten?

Man ist nie ganz werturteilsfrei.
Aber sobald das Interpretieren ei-
nen Beigeschmack bekommt von
«Was wäre zu tun?», ist das nicht
mehr unser Job. Es ist immer wie-
der ein bisschen eine Gratwande-
rung, aber es ist mir bisher immer
gelungen, meine beiden Funktio-
nen zu trennen.

Beschwingte Erbsenzähler
könnte: Ab io Uhr wechseln
sich Referate und Führungen
mit humoristischen Betrachtun-
gen über das Erbsenzählen ab.
In einer Diskussion um ii.i Uhr
debattieren Wissenschaftler
und Politiker über den Einfluss
der Statistik auf die Politik. Zur
Feier des Tages erscheint auch
die dritte Auflage eines Buches
über das Haus zum Napf. (stes)
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ZEITUxG

Statistik 382569 Leute
leben in Zürich
Die Bevölkerung der Stadt
Zürich wächst seit über zehn
Jahren. Ende Juni lebten
382 569 Personen in Zürich,
das sind 2460 mehr als im
Vorjahr, wie das Präsidialde-
partement schreibt. 31,1 Pro-
zent davon sind Ausländer.
Die grössten Ausländergrup-
pen kommen aus Deutsch-
land, Italien und Portugal. (LIZ)
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Regionaljournal Zürich Schaffhausen vom Di, 15.9.2009, 12.03 Uhr

Datum auswhIen September 2009 Mo Di Mi Do Fr So So 31
1 2345678 9 10 111213 141516 17 18192021 222324252627282930
1234567891011
Ueber 100 Jahre Statistik in der Stadt Zürich
Wozu braucht es die Statistik in einer Stadt? Wieviel wichtige und unwichtige Antworten geben uns
die Statistiker und wie hat sich die Statistik in diesen 100 Jahren entwickelt? Das Amt für Statistik
gibt einen Einblick.

Weitere Themen:
002-Ausstoss durch vegetarische Ernährung reduzieren: die Stadt Zürich macht am Aktionstag mit
Real-Madrid-Fans auf dem Weg nach Zürich

drs.ch                                            
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Zürcher Oberlärider

Neubausiedlungen in der
Stadt Zürich ziehen vor allem
gutbetuchte Mieterinnen und
Mieter mit Kindern an. Dies
zeigt eine neue Studie.

In einer gemeinsamen Studie von
Statistik Stadt Zürich und Stadtentwick-
lung Zürich wurde die Entwicklung in
den Neubausiedlungen in den Jahren
2005-2008 untersucht. Die Fachleute
stellten zudem Vergleiche an mit Neu-
bausiedlungen der Jahre 1993-2004,
wie die beiden Stellen am Donnerstag
mitteilten. Fazit: In jüngster Zeit konn-
ten mit dem Wohnungsbau nicht nur
Bedürfnisse nach Wohnraum gestillt
werden. Auch familienpolitische und
fiskalpolitische Ziele wurden erreicht.

Seit der Jahrtausendwende gibt es in
der Stadt Zürich immer mehr Kinder -
und der Anteil der unter Fünfjährigen
nimmt zu. In den kommenden Jahren
wird es als Folge dieser Entwicklung im-
mer mehr Schulkinder geben. Ein wich-
tiger Faktor dafür sind Neubausiedlun-
gen, wie es in der Mitteilung heisst.

Immer grössere Wohnungen

Wohnungsbau

Laut Studie viele
Ziele erreicht

Dass dort eher überdurchschnittlich
Verdienende einziehen, zeigt ein Blick in
die Steuerstatistiken: Die durchschnittli-
chen Steuereinnahmen von Bewohnerin-
nen und Bewohnern der Neubauten wa-
ren 2005-2008 deutlich höher als im
städtischen Mittel. Dabei seien die Miet-
preise von Familienwohnungen mit 4 bis
4,5 Zimmern seit 2004 nur wenig gestie-
gen: von durchschnittlich 2065 auf 2111
Franken. Gleichzeitig wurden die Woh-
nungen immer grösser. Vergleiche mit
den älteren Neubausiedlungen zeigen
laut Mitteilung überdies, dass mittelfristig
noch mehr Steuergelder in die Stadtkasse
fliessen dürften: wenn nämlich die jetzt
noch kleinen Kinder der Mieterinnen und
Mieter ausgeflogen sind.

In Sachen Nachhaltigkeit haben die
Neubausiedlungen noch einen erhebli-
chen Nachholbedarf, wie die Fachleute
festgestellt haben: Nur gerade 13 Prozent
der privat erstellten Siedlungen genügten
dem Minergie-Standard. Im gemeinnüt-
zigen Wohnungsbau entspreche immer-
hin die Hälfte dem Minergie- oder Miner-
gie-Eco-Standard. Diese Ergebnisse seien
ernüchternd angesichts des aktuellen
Legislaturziels einer 2000-Watt-Gesell-
schaft, heisst es in der Mitteilung. (sda)
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Hundert Jahre Statistik an vornehmer Adresse
Bevölkerung ist zum Jubiläums tag am Freitag eingeladen

ak. Seit hundert Jahren ist «Statistik Stadt
Zürich», das frühere Statistische Amt, im Haus
zum Napf mitten in der Altstadt tätig. Am Freitag
feiert man beides: das altehrwürdige Haus und
das Wirken des Amtes, das kein Amt mehr sein
will. Und man feiert es auf eine Art, die dem
neuen Stil von Statistik Stadt Zürich entspricht:
locker, humorvoll, anregend. Die Bevölkerung ist
von 10 bis 19 Uhr zu Rundgängen durch das Haus
und die Tätigkeit der Statistiker geladen, es gibt
Kurzreferate zu aktuellen Themen, ein Podiums-
gespräch zum Verhältnis von Statistik und Politik
- und unterhaltsame Inszenierungen und Aktio-
nen zum Thema Statistik, in denen etwa ein Erb-
senzähler auftritt oder ein Sänger, der die zehn
am häufigsten unter der Dusche gesungenen Lie-
der zum Besten geben wird.

Statistik kann tödlich enden
Gegründet wurde das Statistische Amt einige
Jahre vor dem Einzug ins Haus zum Napf an der
Napfgasse 6. Als im Jahr 1893 elf zuvor selbstän-
dige Gemeinden mit der alten Stadt Zürich verei-
nigt wurden, war das Bedürfnis nach Zahlen als
Grundlage für politische Entscheidungen gross.
Zunächst als Einmannbetrieb wurde deshalb das
Statistische Amt gegründet, das sich in der ersten
Zeit schwergewichtig mit den Wohnverhältnissen
und der Preisentwicklung in der neuen Grossstadt
zu befassen hatte. Dabei leistete das Amt Pionier-
arbeit: Der Zürcher Index der Konsumenten-
preise war der erste seiner Art in der Schweiz.

Gewissermassen ein Vorgänger der städti-
schen Statistiker war im 18. Jahrhundert der Pfar-
rer, Volkswirt und Aufklärer Johann Heinrich
Waser, dem seine akribischen Studien allerdings
zum Verhängnis wurden. Mit umfangreichen Sta-
tistiken wollte er belegen, dass Zürichs Stadtväter
Geld veruntreuten - was er allerdings nie restlos
beweisen konnte. Als man bei ihm auch noch
wertvolle Manuskripte aus städtischen Archiven

fand, wurde er zum Tod verurteilt und 1780 hin-
gerichtet. Fast als eine Art Wiedergutmachung
hängt heute sein Bild im Sitzungssaal von Statistik
Stadt Zürich.

Fast gäbe es das Haus nicht mehr
Das Haus zum Napf ist beinahe siebenhundert
Jahre alt und bestand ursprünglich aus drei Ge-
bäuden. Dass es heute noch stehe, grenze an ein
Wunder, hat Stadtpräsidentin Corine Mauch ges-
tern Dienstag an einer Medienorientierung ge-
sagt. Gleich mehrmals nämlich habe dem Haus
der Abbruch gedroht, unter anderem für eine
andere Verkehrsführung durch die Altstadt. Heu-
te ist das Gebäude nach einer aufwendiger Reno-
vation ein wichtiger Zeuge gutbürgerlicher Zür-
cher Wohnkultur.

Die Statistik hält in Zahlen fest, was gewesen
ist, blickt aber auch in die Zukunft, wie der Direk-
tor Walter Wittmer sagte. Die Prognosen sind ein
wichtiges Instrument für die Planung - zum Bei-
spiel von Schulhäusern oder Altersheimen. Ver-
mehrt übernimmt Statistik Stadt Zürich auch
Fremdaufträge und klärt etwa im Auftrag von
Investoren ab, wie sich das Umfeld eines Wohn-
gebäudes präsentiert.

Die eigenen Publikationen sind in den letzten
Jahren auffallend aufgefrischt worden und haben
«längst nicht mehr den Charme von Telefon-
büchern», wie Corine Mauch sagte. Das Bundes-
amt für Kultur hat das Statistik-Jahrbuch sogar
mit einem Preis für das schönste Buch bedacht.
Den grössten Zuwachs an Leserinnen und Lesern
verzeichnet Statistik Stadt Zürich dennoch nicht
bei den gedruckten Publikationen, sondern im
Internet. Letztes Jahr haben die Kundinnen und
Kunden über eine Million Mal übers Internet auf
statistische Daten zugegriffen.

Jubiläumstag, Freitag, 18. September, 10 bis 19 Uhr. Haus zum
Napf, Napfgasse 6 (neben Restaurant Turm). Podiumsgespräch
11.15 Uhr, Vernissage des Buches <«Das Haus zum Napf«« 17 Uhr.
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16. September 2009, Neue Zürcher Zeitung

Hundert Jahre Statistik an vornehmer Adresse
Hundert Jahre Statistik an vornehmer Adresse
Bevölkerung ist zum Jubiläumstag am Freitag eingeladen

ak. Seit hundert Jahren ist «Statistik Stadt Zürich», das frühere Statistische Amt, im Haus zum Napf
mitten in der Altstadt tätig. Am Freitag feiert man beides: das altehrwürdige Haus und das Wirken
des Amtes, das kein Amt mehr sein will. Und man feiert es auf eine Art, die dem neuen Stil von
Statistik Stadt Zürich entspricht: locker, humorvoll, anregend. Die Bevölkerung ist von 10 bis 19 Uhr
zu Rundgängen durch das Haus und die Tätigkeit der Statistiker geladen, es gibt Kurzreferate zu
aktuellen Themen, ein Podiumsgespräch zum Verhältnis von Statistik und Politik - und
unterhaltsame Inszenierungen und Aktionen zum Thema Statistik, in denen etwa ein Erbsenzähler
auftritt oder ein Sänger, der die zehn am häufigsten unter der Dusche gesungenen Lieder zum
Besten geben wird.
Statistik kann tödlich enden

Gegründet wurde das Statistische Amt einige Jahre vor dem Einzug ins Haus zum Napf an der
Napfgasse 6. Als im Jahr 1893 elf zuvor selbständige Gemeinden mit der alten Stadt Zürich vereinigt
wurden, war das Bedürfnis nach Zahlen als Grundlage für politische Entscheidungen gross.
Zunächst als Einmannbetrieb wurde deshalb das Statistische Amt gegründet, das sich in der ersten
Zeit schwergewichtig mit den Wohnverhältnissen und der Preisentwicklung in der neuen Grossstadt
zu befassen hatte. Dabei leistete das Amt Pionierarbeit: Der Zürcher Index der Konsumentenpreise
war der erste seiner Art in der Schweiz.

Gewissermassen ein Vorgänger der städtischen Statistiker war im 18. Jahrhundert der Pfarrer.
Volkswirt und Aufklärer Johann Heinrich Waser, dem seine akribischen Studien allerdings zum
Verhängnis wurden. Mit umfangreichen Statistiken wollte er belegen, dass Zürichs Stadtväter Geld
veruntreuten - was er allerdings nie restlos beweisen konnte. Als man bei ihm auch noch wertvolle
Manuskripte aus städtischen Archiven fand, wurde er zum Tod verurteilt und 1780 hingerichtet. Fast
als eine Art Wiedergutmachung hängt heute sein Bild im Sitzungssaal von Statistik Stadt Zürich.
Fast gäbe es das Haus nicht mehr

Das Haus zum Napf ist beinahe siebenhundert Jahre alt und bestand ursprünglich aus drei
Gebäuden. Dass es heute noch stehe, grenze an ein Wunder, hat Stadtpräsidentin Corine Mauch
gestern Dienstag an einer Medienorientierung gesagt. Gleich mehrmals nämlich habe dem Haus der
Abbruch gedroht, unter anderem für eine andere Verkehrsführung durch die Altstadt. Heute ist das
Gebäude nach einer aufwendiger Renovation ein wichtiger Zeuge gutbürgerlicher Zürcher
Wohnkultur.

Die Statistik hält in Zahlen fest, was gewesen ist, blickt aber auch in die Zukunft, wie der Direktor
Walter Wittmer sagte. Die Prognosen sind ein wichtiges Instrument für die Planung - zum Beispiel
von Schulhäusern oder Altersheimen. Vermehrt übernimmt Statistik Stadt Zürich auch Fremdaufträge
und klärt etwa im Auftrag von Investoren ab. wie sich das Umfeld eines Wohngebäudes präsentiert.

Die eigenen Publikationen sind in den letzten Jahren auffallend aufgefrischt worden und haben
«längst nicht mehr den Charme von Telefonbüchern», wie Corine Mauch sagte. Das Bundesamt für
Kultur hat das Statistik-Jahrbuch sogar mit einem Preis für das schönste Buch bedacht. Den
grössten Zuwachs an Leserinnen und Lesern verzeichnet Statistik Stadt Zürich dennoch nicht bei
den gedruckten Publikationen, sondern im Internet. Letztes Jahr haben die Kundinnen und Kunden
über eine Million Mal übers Internet auf statistische Daten zugegriffen.
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JubiIunistag, Freitag, 18. September, 10 bis 19 Uhr. Haus zum Napf, Napfgasse 6 (neben
RestaLirant Turm). Podiumsgespräch 11.15 Uhr, Vernissage des Buches ((Das Haus zum Napf» 17
Uhr.
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AARGAUER

ZEITUxG

Zürich von a wie «attraktiv» bis z wie «Zoo»
Das Statistische Amt der Stadt Zürich feiert sein 100-jähriges Bestehen im Haus zum Napf

C WIE CERVELAT Der antlich eftobene Durchschnittspreis ist D WIE DAVID Keinen anderen Namen erhielten im Jahr 2008
innen ml b voll 10 Jahren uni 17 Prozent gestiegen. WALILII SCIIWAGLII su ''iClC neugeborene Buben. Al}cll.V

N WIE NAPF Das Haus zum Napf ist seit 100 Jahren Sitz des
Statistischen Amtes der Stadt Zürich. ?VG :THOMAS HUSSEl. Rt7

Z WIE 200 111 Millionen Eintritte im Jahr 2007 und ganz oben auf
dci Belie btlieitsskala. 200 zlnlc
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AARGAUER

ZEITUxG

Stadtpräsidentin Corine Mauch
hat zum Jubiläum «100 Jahre
Statistik» zum Beispiel heraus-
gefunden, dass es in Zürich 877
violette Autos gibt. Auch sonst
kommt in den aktuellsten Ausga-
ben der Jahrbücher und Bro-
schüren der Statistiker von A bis
Z mehr oder weniger Uberra-
schendes zum Vorschein.

ALFRED BORTER

Awie
attraktiv: Zürich ist so at-

traktiv, dass die Einwohner-
zahl Zürichs von 2007 bis 2008

zugenommen hat, und zwar um gut
20000 auf 380499. Im Jahr 2002 zählte
man nur 339 914 Personen.

Bwie
Bankenplatz: Zürich beher-

bergt die Hauptsitze beider
Schweizer Grossbanken, eine

von 24 Kantonalbanken und 77 von
schweizweit weiteren 260 Banken.

Cwie
Cervelat: Der amtlich erho-

bene Durchschnittspreis hat
sich von 1998 bis 2008 von Fr.

1.13 auf 1.33 verteuert, das heisst um 17
Prozent; die Durchschnittsteuerung be-
lief sich in dieser Zeit auf 11 Prozent.

]J
wie David: Im Jahr 2008 wur-
den 2248 Knaben und 2101
Mädchen geboren. Bei den

Knabennamen ist der beliebteste David
(22) vor Leon, Jan und Leo. Der beliebtes-
te Mädchenname ist Emma (26) vor An-
na, Nina, Sara und Sarah. Die Hitparade
aller Bewohner sieht anders aus; hier
dominiert bei den Frauen Maria (3860)
vor Anna (2511), Ruth (2033), Ursula
(1868) und Elisabeth (1748). Bei den
Männern sind die häufigsten Namen
Peter (3155), Daniel (3114), Thomas
(3067), Michael (2511), Andreas (2361).

Ewie
Eheschliessung: 2008 ha-

ben 3319 Paare geheiratet. An-
derseits liessen sich 1587 Ehe-

paare scheiden - die meisten im «ver-
flixten» sechsten Ehejahr.

1

1

Fwie
Fläche: Die Stadt umfasst ei-

ne Fläche von 91,9 Quadratkilo-
meter, inklusive 5 Prozent Ge-

wässer. Ein Viertel ist Wald. Zürich um-
fasst damit einen Drittel des Gebiets
von Davos.

Gwie
Gaststätten: Zürich hatte

2005 nicht weniger als 1095
Restaurants, Imbissstuben

und Cafs, ferner 104 Bars und 40 Dis-
kotheken und Nightclubs; 1998 laute-
ten die Zahlen 1067, 55 und 37.

wie Hochschulen: An der Uni-
versität studierten 24788, an
der ETH 15093 Personen. Der

Frauenanteil belief sich an der Uni auf
55,4, an der ETH auf 29,8 Prozent.

wie Industrie: Seit 1998 ging die
Zahl der Arbeitsplätze im Indus-
triesektor um 22,3 Prozent

zurück. Der Dienstleistungssektor da-
gegen verzeichnete eine Zunahme um
8,8 Prozent.

Jwie

Jugend: Zürich ist nicht etwa
eine überalterte Stadt, es gibt
auch viele junge Menschen: Man

zählt 17538 Kinder bis 4 Jahre, 13880
im Alter von 5 bis 9, 13235 von 10 bis 15
und 14602 von 15 bis 19.

wie Kino: Zürich verfögt über
18 Kinos mit insgesamt 56
Sälen und 11 148 Sitzplätzen.

Zahlende Besucher zählte man
2045063 imJahr 2007.

wie Lufttemperatur: Die Tempe-
ratur erreicht in den Sommer-
monaten Juni und Juli die

Höchstwerte mit 10 Grad. Bemerkens-
wert ist, dass die Temperatur im Januar
um 3 bis 4 Grad höher liegt als im
langjährigen Mittel 1961 bis 1990.

wie Männer: Sie sind gegen-
über den Frauen deutlich in
der Unterzahl: 187665 Män-

ner stehen 192 834 Frauen gegenüber.

wie Napf, Haus zum: Der Sitz
des Statistischem Amts der
Stadt Zürich hat eine beinaheN
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AARGAUER

ZEITUxG

700-jährige Geschichte. Den Statisti-
kern dient es seit genau 100 Jahren.

pQwie

Opernhaus: Die Oper ver-
zeichnete 248 125 zahlende
Besucherinnen und Besucher.

wie Personenwagen: Im Novem-
ber 2007 waren 166 571 Motor-
fahrzeuge registriert, davon

130150 Personenwagen. Bemerkens-
wert, dass unter den Haltern der Motor-
fahrzeuge mit den grössten Motoren
nur sechs unter 20-Jährige sind.

Qwie
Quartiere: Statistisch

gelten folgende Quartiere als
solche mit hohem sozialen

Status: Oberstrass, Hottingen, Flun-
tern, Hirslanden, Unterstrass, Weinegg,
Seefeld, Mühlebach, Rathaus, Linden-
hof, City, Enge. Auf der andern Seite des
Spektrums liegen Altstetten, Seebach,
Schwamendingen-Mitte, Hirzenbach,
Saatlen, Hard.

Rwie
Rushhour: Mehr als die

Hälfte der Gesamtdistanz wird
für Freizeitaktivitäten zurück-

gelegt. Der Arbeitsverkehr macht nur
18 Prozent aus. Für die Staus während
der Rushhour ist der Arbeits- und Aus-
bildungsverkehr ausschlaggebend.

Swie
Sozialhilfe: Im Jahr 2008 be-

treute das Sozialdepartement
gut 13000 Fälle. Das sind vier

Prozent weniger als im Vorjahr. Fast ein
Drittel der Personen, die Sozialhilfe be-
ziehen, sind Kinder und Jugendliche.

wie Tourismus: Der Tourismus
spielt für die Stadt Zürich eine
ausserordentlich grosse Rolle.

Fast 2,6 Millionen Übernachtungen
wurden im Jahr 2008 gezählt. Genf
kommt Zürich mit knapp über zwei Mil-
lionen Übernachtungen am nächsten.

wie Übergewicht: Zählt man
alles Übergewicht zusammen,
das Zürcherinnen und Zür-

cher mit sich herumtragen, kommt
man auf 1082 Tonnen. Verteilt man es
gleichmässig auf die Bevölkerung, er-
gibt sich für jede Person über 15 Jahren
ein Fettpolster von 3¼ Kilo.

wie Velo: Auf einer Strecke von
1 bis 3 km ist man mit dem öf-
fentlichen Verkehr nicht

schneller als zu Fuss, mit dem Velo er-
reicht man immerhin 13 lun/h, mit
dem Auto ist man nur wenig schneller
(17 km/h).

Wwie
Wärmebad Käferberg:

Das Bad ist besonders bei
der älteren Bevölkerung be-

liebt, es verzeichnete 66581 Eintritte.

z wie Zoo: Im Jahr 2007 verzeich-
nete der Zoo 1 757168 Eintritte.
Das waren 130036 mehr. Auf

der andern Seite der Beliebtheitsskala
liegt das Museum Baviera mit 456 statis-
tisch erfassten Eintritten.

TAG DER OFFENEN TüR: 100 Jahre Statistik Stadt
Zürich im Haus zum Napf» am 18. September
2009, 10 bis 19 Uhr; Napfgasse 6, 8001 Zür:ch.
Das Programm findet sich unter
www.stadt-zuerich.ch/statistik.
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Fest am Freitag, 18. September, von 10 bis 19 Uhr

Hundert Jahre Statistik
am Napfplatz
Seit hundert Jahren befindet sich
Statistik Stadt Zürich im <(Haus zum
Napf» am Napfplatz (neben dem
Restaurant «Turm», das manchen
besser bekannt sein dürfte).
Dies wird gefeiert am Freitag, 18.
September von 10 bis 19 Uhr. Im
Zentrum des lubiläumstags steht
das Haus selbst, mit seiner Ge-
schichte und mit der Buchvernissa-
ge «Das Haus zum Napf».
Aber auch die Statistik kommt nicht
zu kurz: mit Kurzreferaten, einer
Podiumsdiskussion sowie Begeg-
nungen der besonderen Art präsen-
tiert sich Statistik Stadt Zürich ein&r
interessierten Bevölkerung.
Das Amt selber wurde bereits 1893
gegründet, als Folge der ersten
Stadtvereinigung und dem daraus
entstandenen Bedürfnis nach Zah-
len. 1909 bezog es das heutige Do-
mizil an der Napfgasse 6. Dieses
Haus öffnet am Jubiläumstag seine

Türen und gewährt Interessierten
Einblicke. Zudem werden Führun-
gen angeboten: «Auf der Suche nach
der Ordnung der Dinge», so lautet
das Motto dieser Führungen rund
um das Haus und den Napfplatz
(um 10.30, 14 und 17.30 Uhr).
«Sonderliche Berufsleute» wie ein
Erbsenzähler, ein Duschsänger, ein
Ausrufer und ein Archäologe wer-
den den ganzen Tag unterwegs sein
und sich mit dem Haus, seinen Leu-
ten und Besuchern befassen. Ein
Podiumsgespräch geht der Bedeu-
tung der öffentlichen Statistik für
die Politik nach, um 11.15 Uhr. Die
Buchvernissage ist um 17 Uhr.
An der Brunnen-Bar gibt es Speis
und Trank zu günstigen Preisen; die
übrigen Genüsse und Beiträge sind
kostenlos.
Das detaillierte Programm findet
sich im Internet unter www.stadt-
zuerich.ch/statistik. AK

I:Ait1dt Kurier
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Jubiläum

Sesshaft
und beweglich

Am kommenden Freitag feiert das Statis-
tische Amt der Stadt Zürich ein seltenes
Jubiläum: Seit 1113 Jahren notieren und
berechnen die Mitarbeiterinnen dieses
Amtes (heute logischerweise Dienstab-
teilung) im Haus aus dem Mittelalter ihre
Zahlen und Schlussfolgerungen.

Koni Loeple

Die Statistik der Stadt Zuneh gibt es seit
1893 Zuerst an der Bahnhofstrasse, dann
auch kurz im Stadtbaus und eben seit 1909
im 1357 erbauten Haus am NapfpJatz 6 in
der Zürcher Altstadt. Dieses Haus, so Stadt-
präsidentin Corine Mauch in ihren einleiten-
den Worten, bestand ursprünglich aus drei
1 unsern. in ihm wohnten teils einflussreiche
Zürcher Familien, dann beherbergte es unter
anderem eine Tächterschule, ein Pensionat

für Studierende, eine Musikschule (Vorgän-
geiin des heutigen Konservatoriums) und
eine Tanzschule. Und eben seit 100 Jahren
die Statistik Züxich ihren Mitarbertenden, so
Corine Manch, tut das Haus gut.
Wobei Guttun nur die eine Ebene der Mit-
arbeitenden unifasst. Gut und nützlich soll-
te auch ihre Arbeit sein. «Die Ergebnisse»,
so die Stadtpräsidentin, «stellen wichtige
Grundlagen für die städtische Politik und
Verwaltung dac» Sie erwähnte als grosse Pi-
onierleistung den «Zürcher Index der Kurt-
sumentcnpreise», der der erste seiner Art in
der Schweiz war und etwa bei den Lohnver-
handlungen uwner noch eine Rolle spielt.
Die Statistiker liefern auch die Zahlen zu den
Bevölkerungsprognosen, die für die Planung
der Infrastrukturen unentbehrlich sind. Cori-
ne Mauch betonte, dass die Statistikerinnen
nicht nur kompetent und innovatw arbeiten,
sondern dass sie ihre Ergebnisse auch visuell
präsentieren können.

Zwei Rechenmaschinen

Das Beispwl der Nutzung des Konsumen-
tenindexes zur Festlegung des Teuerungs-
ausgleichs war für den Dkektor des Amtes,
Walter Wittmer, die Gelegenheit, um die Not-
wendigkeit der inhaltlichen Unabhängigkeit
seiner Dienstabteilung zu betonen. Sonst ging
er in seinem Referat auf die Wandlung seiner
Abteilung ein, die er einerseits das « kollektive
Gedächtnis» der Stadt nennt. Anderseits wird
das Zählen, das Festhalten von Zahlen zwar
je länger e mehr zur nicht ganz vernachläs-
sigbaren Nebensache, aber es ist nur noch ein
kleiner Teil der Arbeit. Heute arbeitet auch
die Statistik immer mehr mit Stichproben und
rechnet mit statistischen Modellen.
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Ein Rückblick zeigt diese Entwicklung sehr
plastisch: Bei der Gründung arbeiteten die
Mitarbeiterinnen nur mit Bleistift. Kurz vor
der Jahrhundertwende erhielt die Abteilung
für die Abschrift eine einzelne Schreibma-
schine. 1907 bewilligte der Stadtrat in corpo-
re die Anschaffung von zwei mechanischen
Rechenmaschinen, und der Amtsvorsteher
erhielt die Mahnung, die beiden Maschinen
zwecks Schonung mit Mass einzusetzen. Die
Stadt Zürich hatte bei der Registererstellung
(ganz viele, meist von Hand geführte Kar-
teikästen, etwa für die Einwohnerkontrolle)
eine Pionierrolle, und in den 50er-Jahren kam
der grosse Sprung zur Lochkartenverarbei-
tung, von der heute unter 50-Jährige kaum
mehr wissen, was das ist. In den letzten acht

Tag der offenen Tiir
Das Jubiläum am kom-
menden Freitag, den 18.
September beginnt um 10
Uhr mit dem ersten Kurz-
referat. Um 11.15 Uhr
treffen sich Politikerinnen
und Wissenschaftler zu
einem Podiumsgespräch
über die Wirkung von
Statistik. Es nehmen teil:

Jacqueline Badran,
SP-Gemeinderätin
und Inhaberin der
Firma Zeix AG,
Michael Baumei Prä-
sident der FDP-Ge-

meinderatsfraktion
und kritischer Inter-
pellant zur Statistik,
Andreas Ladner, Po-
litologe an der Uni-
versität Lausanne,
Christoph Menzel,
Präsident des Ethik-

rats der öffentlichen
Statistik,
Dieter Marmet, Ma-
naging Partner bei
Wüest und Partner,
Walter Wittmer, Di-
rektor Statistik Zü-
rich.
Den ganzen Tag ist das
sonst geschlossene Haus
an der Napfgasse 6 für
alle offen und man kann
alleine oder geführt durch
das Haus streifen. Es gibt
nebst Informationen und
Wettbewerben auch Ge-
tränke und Speisen. Letz-
tere zu einem Preis leicht
über dem Selbstkosten-
preis.
Um 17 Uhr ist die Buch-
vernissage und um 19
Uhr Ende der offenen Tü-
ren.

Jahren erfolgte dann der konsequente und er-
folgreiche Ausbau des Internet. Eine Million
mal gibt die Statistik Zürich heute per Inter-
net Auskunft, respektive holen sich die Be-
nutzerinnen das aufbereitete Material selber.
Material, das zu sehr vielen I)etails des Le-
bens in der Stadt Auskunft gibt. Dieser Dienst
wäre telefonisch gar nicht mehr zu bewälti-
gen. Auskunft erhält man indes auch münd-
lich immer noch - bei einem Aufwand bis zu
einer halben Stunde sogar gratis. Derzeit gibt
es Überlegungen, die Auskünfte gegen eine
Entschädigung auszudehnen. Zum Jubiläum
kam auch das Buch «Das Haus zum Napf» in
einer überarbeiteten dritten Auflage heraus.
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Donnerstag, 17. September2009

MARKETING NEWS
homepage 17.09.2009

TBWA\PR

Ironische Image-Broschüre für trockene Statistiken
Dienststelle Statistik Stadt Zürich feiert 100-jähriges bestehen.

Die Dienststelle Statistik Stadt Zürich feiert am 18. September ihren 100. Geburtstag. Aus diesem
Anlass hat sie die Agentur TBWA\PR mit der Entwicklung einer Imagebroschüre betraut, die auf das
vielschichtige Schaffen aufmerksam machen soll. Dabei wurden bewusst mutige Lind überraschende
Illustrationen gewählt, die mit einer Prise Ironie die als trocken geltenden Statistiken etwas auflockern
sollen.

Verantwortlich bei TBWA\PR: !ngrid Notter (Leitung), Werner Schelfenberger (AD), Peter Bietenholz
(Text), Simona Mink (DTP), Toni Rubera (Bildbearbeitung), Ohristina Hengstmann (Art-Buying)
Philipp Graf (Produktion Print): Fotos: Markus Weber, Zürich, Titelbild: Generaldirektion Kulturelles,
Erbe Rheinland-Pfalz, Direktion, Landesmuseum, Koblenz. Foto: Axel Thünker, Haus der
Geschichte, Bonn.

Statistic ist kbeinqelahflch.

Ihr Kommentar

persoenlich.com                                   
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5 Llchen

Heute Kino Musik Kunst Bühne Gastro Stadtieben

Aktuell
Agenda
Stadtleben Aktuell Tag der offenen Tür - 100 Jahre Statistik Stadt Zürich

Statistik, yeah!
Von Daniel Morgenthaler. Aktualisiert um 18:54 Uhr
Das Amt für Statistik Stadt Zürich nimmt sein 1 00-jährges Wirken im (<Haus zum Napf» als Anlass
für einen Jubiläumstag.
Vor der Festplatte war die Lochkarte das Speichermedium für Daten.

Tag der offenen Tür - 100 Jahre Statistik Stadt Zürich

Location
Name:Haus zum Napf
Adresse:Napfgasse 6
8022 Zürch

Karte Street View Grafiken ©2009 DigitalGlobe, Geocontent, Cnes!Spot Image, GeoEye,
Kartendaten ©2009 Tele Atlas - NutzungsbedingungenKarteHybrid
Google StreetView ist für diese Lokalität leider nicht verfügbar.

Infos
Datum und Uhrzeit
Freitag, 18.09.2009 10.00 - 19.00
Website
http://www.stadt-zuerich.ch/statistikWer zu viel Zahlenmaterial vor sich auftürmt, sieht manchmal die
Welt dahinter nicht mehr. Nicht so das Amt für Statistik: Seit seiner Gründung 1893 ist es stets darauf
erpicht, die Zahlen fest in der Zürcher Realität zu verorten. Die 10 964 etwa: So viele Zürcher haben
1967/66 - innerhalb von zwei Jahren, nicht zwei Wochen - ein Popkonzert gesehen. Oder die schöne
Zahl 1082: So viele unschöne Tonnen Übergewicht tragen alle Zürcher zusammen täglich spazieren.
Zum 100-Jahr-Jubiläum des Wirkens von Statistik Stadt Zürich im Haus zum Napf bittet das Amt nun
zu Kurzreferaten, einer Podiumsdiskussion und vielem mehr. Unübersichtlicher Zahlensalat steht
nicht auf dem Menü, so viel steht fest.
Weitere Infos: http:I!www.stadt-zuerich.ch/statisti k.
Kommentar schreiben

Vorn am e*
Nam e*

E_Mail_Adresse*

Bitte geben Sie eine gültige E-Mail-Adresse ein.
Ihr Kommentar
Verbleibende Anzahl Zeichen:
Die Redaktion behält sich vor: Kommentare nicht zu publizieren. Dies gilt insbesondere für
ehrverletzende, rassistische, unsachliche, themenfremde Kommentare oder solche in Mundart oder
Fremdsprachen. Kommentare mit Fantasienamen oder mit ganz offensichtlich falschen Namen
werden ebenfalls nicht veröffentlicht. Über die Entscheide der Redaktion wird keine Korrespondenz
geführt.
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Bestätigen
Events anmelden
Hier könnt ihr eure Konzerte, Partys, Aufführungen und Ausstellungen anmelden.

Kino: Trailer & Kritiken aller Filme
Von ((Alle andern)) bis «Zack and Min Make a Porno»: Den kompletten Kinoservice für Zürich und

Region findet ihr hier. Jetzt im Kino
Täglicher Newsletter
Von klein auf kompetent: Der «züritipp» Newsletter bringt euch täglich Tipps für Kino, Musik, Theater,
Kunst & Gastro.
E-Mail:
Brunchen in Zürich
Das reicht für jeden Sonntag im Jahr: In unserem Brunch-Guide findet ihr 57 Orte fürs gemütliche

Zmorge-Zmittag am Wochenende. Brunch-Guide
Kalender
September 2009
cco»MDMDFSS
31123456
78910111213
14151617181920
21222324252627
2829301234

Das Filetstück: die Gastro-Suche
Japanisch oder französisch? Im Kreis 1 oder im Kreis 3? Raucher oder Terrasse? Die Gastro-Suche

erfüllt jeden Wunsch. Castro-Suche

Ressorts: Home Kino Musik Kunst Bühne Gastro Stadtleben
Marktplatz: Stellen Immobilien Paninersuche Weiterbildung Kooperationen
Tagesanzeiger: Aboservice Carte Blanche Zeitungsarchiv Regionalausgaben Inserieren
Mediadaten Kontakt Impressum Disclaimer

Partner-Websites: 2omin.ch Kadermarkt annabelle.ch automobilrevue.ch . bernerzeitung.ch
dasmagazin.ch denbund.ch eload24.com facts.ch fuw.ch Immobilien Stellen lessentiel.lu
motosport.ch motosportsuisse.ch newsprint.ch Partnersuche Gratis-Inserate radio24.ch
ratschlag24.com . revueautomobile.ch . schweizenfamilie.ch . sonntagszeitung.ch . tagesanzeiger,ch

tamedia-stellenmarkt.ch telezueri.ch thurgauerzeitungch zueritipp.ch
© Tamedia AG 2009 Alle Rechte vorbehalten
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Erbsenzähler, Namen und

Scheidungsraten
100 Jahre Statistik am

Napfplatz - mit einem

witzigen «Tag der offenen

Türen» feiert Statistik

Stadt Zürich am 18. Sep-

tember Jubiläum.
Statistik Stadt Zürich feiert das 100-
jährige Wirken im ehrwürdigen
«Haus zum Napf» mit einem Jubilä-
umstag. Im Mittelpunkt steht am
kommenden Freitag das Haus selbst

mit seiner Geschichte sowie der
Buchvemissage «Das Haus zum
Napf». Aber auch die Statistik
kommt nicht zu kurz: mit Kurzrefe-
raten, einer Podiumsdiskussion so-
wie Begegnungen der besonderen
Art präsentiert sich Statistik Stadt
Zürich einer interessierten Bevölke-

Wettbewerb
Die Lokalinfa AG verschenkt 5 xl
ganz spezielle «Goodie Bags» u.a.
mit einem T-Shirt, einem Postkar-
tenset und dem beliebten Vorna-
menverzeichnis. Bitte rufen Sie

am Freitag, 18.9. zwischen 14.30
und 14.40 folgende Nummer an:

Telefon 044 913 53 96

Über den Wettbewerb wird keine Kor-
respondenz geführt. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.

Hier in diesem schönen Haus wird
am Freitag gefeiert. Bio: zvg,

ning Wer einmal angefangen hat,
sich mit Statistik zu beschäftigen,
will immer mehr wissen. Und. weil
Statistik Stadt Zürich seine Informa-
tionen nicht nur kompetent und un-
bestechlich aufbereitet, sondern
auch gut verständlich und attraktiv
vermittelt, interessieren sich längst
nicht mehr nur Fachleute für die As-
beit. die an der Napfgasse seit hun-
den Jahren geleistet wird. Deshalb
sind am Jubiläumstag die Türen weit
offen und das Team im Haus zum
Napf freut sich, die Fragen der Be-
völkerung zu beantworten. Ebenfalls
am Jubiläumstag findet die Buchver-
nissage «Das Haus zum Napf» statt.
Speis und Trank gibt es an der Bnin-
nenbar auf dem Napfplatz.IIpd./ls.)

Freitag 10 bis 19 tJhr, der Eintritt ist gra-
tis. Das detaillierte Programm findet sich
unter www.stadt-zuerich.chlstatlstik.

                              
8703 Erlenbach ZH
Auflage 52 x jährlich 24'003
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Erbsenzähler, Namen und

Scheidungsra ten
100 Jahre Statistik am

Napfplatz - mit einem
witzigen «Tag der offenen

Türen» feiert Statistik
Stadt Zürich am 18. Sep-

tember Jubiläum.
Statistik Stadt Zürich feiert das 100-
jährige Wirken im ehrwürdigen
«Haus zum Napf» mit einem Jubilä-
wustag. Im Mittelpunkt steht am
kommenden Freitag das Haus selbst
- mit seiner Geschichte sowie der
Buchvernissage «Das Haus zum
Napf». Aber auch die Statistik
kommt nicht zu kurz: mit Kurzrefe-
raten, einer Podiumsdiskussion so-
wie Begegnungen der besonderen
Art präsentiert, sich Statistik Stadt
Zürich einer interessierten Bevölke

rung. Wer einmal angefangen hat,
sich mit Statistik zu beschäftigen,
will immer mehr wissen- Und weil
Statistik Stadt Zürich seine Informa-
tionen nicht nur kompetent und un-
bestechlich aufbereitet, sondern
auch gut verständlich und attraktiv
vermittelt, interessieren sich längst
nicht mehr nur Fachleute für die Ar-
beit, die an der Napfgasse seit hun-
den Jahren geleistet wird. Deshalb
sind am Jubiläumstag die Türen weit
offen und das Team im Haus zum
Napf freut sich, die Fragen der Be-
völkrung zu beantworten. Ebenfalls
am Jubiläumstag findet die Buchver-
nissage «Das Haus zum Napf» statt.
Speis und Trank gibt es an der Brun-
nenbar auf dem Napfplatz.(pd./ls.)

Freitag 10 bis 19 Uhr, der Eintritt ist gra-
tis. Das detRillierte Programm findet sich
unter www.staUt-zuerich.chAtatistik.

s
Hier in diesem schönen Haus wird
am Freitag gefeiert.

Wettbewerb
Die Lokalinfo AG verschenkt 5 xl
ganz spezielle «Goodie Bags» u.a.
mit einem T-Shirt, einem Postkar-
tenset und dem beliebten Vorna-
menverzeichnis Bitte rufen Sie

am Freitag, 18.9. zwischen 14.30
und 14.40 folgende Nummer an:

Telefon 044 913 53 96

Über den Wettbewerb wird keine Kor-
respondenz geftihrt. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.

                              
8703 Erlenbach ZH
Auflage 52 x jährlich 18'001
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Erbsenzähler, Namen und

Scheidungsraten
100 Jahre Statistik am

Napfplatz - mit einem

witzigen «Tag der offenen

Türen» feiert Statistik
Stadt Zürich am 18. Sep-

tember Jubiläum.
Statistik Stadt Zürich feten das 100-
jährige Wirken im ehrwürdigen
«Haus zum Napf» mit einem Jubilä-
umstag. Im Mittelpunkt steht am
kommenden Freitag das Haus selbst
- mit seiner Geschichte sowie der
Buchvernissage «Das haus zum
Napf». Aber auch die Statistik
kommt nicht zu kurz: mit Kurzrefe-
raten, einer Podiumsdiskussion so-
wie Begegnungen der besonderen
Art präsentiert sich Statistik Stadt
Zürich einer interessierten Bevöllce-

Wettbewerb
Die Lokalinfo AG verschenkt 5 x 1
ganz spezielle «Goodie Bags» u.a.
mit einem T-Shirt, einem Postkar-
tenset und dem beliebten Vorna-
menverzeichnis. Bitte rufen Sie

am Freitag, 18.9. zwischen 14.30
und 14.40 folgende Nummer an:

Telefon 044 913 53 96

Über den Wettbewerb wird keine Kor-
respondenz geführt. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.

Hier in diesem schönen Haus wird

rung. Wer einmal angefangen hat,
sich mit Statistik zu beschgen.
will immer mehr wissen. Und weil
Statistik Stadt Zürich seine Informa-
tionen nicht nur kompetent und un-
bestechlich aul]ereitet, sondern
auch gut verständlich und attraktiv
vermittelt, interessieren sich längst
nicht mehr nur Fachleute für die Ar-
beit, die an der Napfgasse seit hun-
den Jahren geleistet wird. Deshalb
sind am Jubiläum stag die Türen weit
offen und das Team im Haus zum
Napf freut sich, die Fragen der Be-
völkerung zu beantworten. Ebenfalls
am Jubiläumstag findet die Buchver-
nissage «Das Haus zum Napf» statt.
Speis und Trank gibt es an der Brun-
nenbar auf dem Napfplatz,(pd./ls.)

Freitag 10 bis 19 Uhr, tier Eintritt ist gra-
tis. Das detaillierte Programm findet sich
unter www.stadt-zuerich.chlstatistik.

8,Td: zvg.am Freitag gefeiert.

                              
8703 Erlenbach ZH
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Erbsenzähler, Namen und

Sch eidungsra ten
100 Jahre Statistik am

Napfpiatz - mit einem
witzigen «Tag der offenen

Türen» feiert Statistik
Stodt Zürich am 18. Sep-

tember Jubiläum.
Statistik Stadt Zürich feiert das 100-
jährige Wirken im ehrwürdigen
(<Haus zum Napf» mit einem Jubil-
umstag. Im MitteifMinkt steht am
kommenden Freitag das Haus selbst
- mit seiner Geschichte sowie der
Buchvernissage «Das Haus zum
Napf». Aber auch die Statistik
kommt nicht zu kurz: mit Kurzrefe-
raten,. einer Podiumsdiskussion so-
wie Begegnungen. der besonderen
Art präsentiert sich Statistik Stadt
Zürich einer interessierten Bevölke-

Wettbewerb
Die Lokalinfo AG verschenkt 5 x 1
ganz spezielle «Goodia Bags» u.a.
mli einem T-Shirt, einem Postkar-
tenset und dem beliebten Vorna-
menverzeichnis. Bitte rufen Sie

am Freitag, 18.9. zwischen 14-30
und 14.40 folgende Nummer an:

Te&fon 044 913 53 96

Ober den Wettbewerb wird keine Kor-
respondenz geführt. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.

Hier in diesem schönen Haus wird
am Freitag gefeiert. Bi/d:y.

ring Wer einmal angefangen hat,
sich mit Statistik zu beschäftigen,
will immer mehr wissen. Und weil
Statistik Stadt Zürich seine.Informa-
tionen nicht nur kompetent und un-
bestechlich aufbereitet, sondern
auch gut verständlich und attraktiv
vermittelt, interessieren sich längst
nicht mehr nur Fachleute für die Ar-
beit, die an der Napfgasse seit hun-
dert Jahren geleistet wird. Deshalb
sind am Juhiläumstag die Türen weit
offen und das Team im Haus zum
Napf freut sich, die Fragen der Be-
völkerung zu beantworten, Ehenfalls
am Jubiläumstag findet die Buchver-
nissage ((Das Haus zum Napf» statt.
Speis und Trank gibt es an der Brun-
nenbar auf dem Napfplatz.(pd.fls.)

Freitag 10 bis 19 Uhr, der Eintritt ist gra-
tis. Das detaillierte Programm findet sich
unter www.stadt-zuerich.chlstatistik.

                              
8703 Erlenbach ZH
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Vor der Festplatte war die Lochkarte das Speichermedum für Daten.

ir!,hcl:ei/cvg

Wer zu viel Zahlenmaterial vor sich
auftürmt, sieht manchmal die Velr
dahinter nicht mehr. Nicht so das
Amt für Statistik: Seit seiner Grün-
dung 1893 ist es stets darauf erpicht,
die Zahlen fest n der Zurcher Ren-
litt zu verorten. Die 10984 etwa:
So viele Zürchet haben 1967/68 -
innerhalb von zwei Jahren, nicht
zwei Wochen ein Popkonzcrt ge-
sehen. Oder die schöne Zahl 1082: So
viele unschöne 'I'onnen Überge-

ZAHLEN, BiflE!

wicht tragen alle Zürcher zusam-
rncn täglich spazieren. Zum 11)0-
Jahr-Jubiläum des Wirkens von
STATISTIK STADT ZÜRICH im

Haus zum Napf bittet das Amt nun
zu Kurzreferaten, einer Podiums-
diskussion und vielem mehr. Un-
übersichtlicher Zahlensalat steht
nichi auf dem Menü, so viel steht
fest. (dm)

ZOtidi, Haus zum Napf, NapIgasse 6
Fr 18.9., 10-1 9h; stadt-tjerich.ch/slatistik

Tages-Anzeiger                
8021 Zürich
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Blick
am Abend

Zürchsrhefrate'iispäil
Und nach rund einem.
Jahrzehnt trennen
ihre Wege wieder.

redasI.vbI
@rlrier.d

Zürcher
Paare heissen

im Durchschnitt Peter
und Maria und halten es
immerhin 10,5 Jahre mh
einander aus, bevor sie
auseinander gehen.

Die Zürcher Statistiker
sammelnjährlich wichtige
Informationen. ManchmaL
auch lustige oder unwich-
tige Daten. Zum 100-Jahr-
Jubiläum ihres Hauptsit-

zes, dem<cHa us zum Napf»,
präsentiert «Statistik Stadt
Zürich» heute bis 19 Uhr
die skurrilsten Fakten fiber
die StadL:

ZAHLEN Heute plaudern
die Zürcher Statistiker aus
dem Nähkästdhen.

Zürcherheintenspät
Einer der Gründe, dass
Zürcher im Durchschnitt
nur 10,5 Jahre zusammen
sind, ist, dass einer der
Partner oft das elfte Jahr
nicht mehr erlebt. Der äl-
teste Ehewillige der letz-
ten Jahre war 88.t. -

Zürcher sind sauber
(oder verschwenderisch).
Sie verursachen pro Per-
son jeden Tag 283 Liter
Abwasser. Trennungsträ-
nen nicht mitgerechnet.

Zürcher lieben
Schnee. Wie sonst wäre
zu erklären
dass in der

Stadt täglich
39000 (Q Li-
nien Kokain
in Zircher
Nasen verschwinden?
ZLbrcberliebendasUn-
derstatement. Wenn sie
ein AULO fahren (eher sel-
ten) da in kein auffällig
Jeden Monat
ein Kilo
Schokolade.
Quellen: Statistik Stadt Zürich!
«Tages-A iZei ger»

Rotes. Die häufigste Auto-
farbe in der Stadt ist grau.
Zürcher sind süss. Sie
essen pro Person über ein

Kilo Schoggi im Monat.
Zürcher sind dick.

1082 lön neti tfhergc-
wicht nagen die Zürcher

mit sich her-
um. Alle mit-
einander na-
türlich. Ohne
den appetit-
zügelnden

Kokainkonsurn wären wir
eifle Stadt von Schmer-
biuchen.

fl&

Zürich                        
8008 Zürich
Auflage 5 x wöchentlich 160'000
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Dienststelle Statistik Stadt Zürich feiert 100-jähriges bestehen.
Die Dienststelle Statistik Stadt Zürich feiert am 18. September ihren 100. Geburtstag. Aus diesem
Anlass hat sie die Agentur TBWA\PR mit der Entwicklung einer Imagebroschüre betraut, die auf das
vielschichtige Schaffen aufmerksam machen soll. Dabei wurden bewusst mutige und überraschende
Illustrationen gewählt, die mit einer Prise Ironie die als trocken geltenden Statistiken etwas auflockern
sollen.

Verantwortlich bei TBWA\PR: Ingrid Notter (Leitung), Werner Schellenberger (AD), Peter Bietenholz
(Text), Simona Mink (DTP), Toni Rubera (Bildbearbeitung), Christina Hengstmann (Art-Buying)
Philipp Graf (Produktion Print); Fotos: Markus Weber, Zürich, Titelbild: Generaldirektion Kulturelles,
Erbe Rheinland-Pfalz. Direktion: Landesmuseum, Koblenz. Foto: Axel Thünker, Haus der
Geschichte, Bonn.

StatIdt hl kbeinqeIah,ch.

Quelle: persoenlich.com 1 Weitere Marketing News
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Jeder Zilrcher isst 12,3 lülogramin Schokolade pro Jahr

BHF) 7ATTtICR GUTENBERG

Die Statistik zeigt: Zürichs Bevölkerung hat 1045 Tonnen Ubergewicht - kein Wunder bei dem Schokoladekonsum!

Die Menschen in Zürich
schnupfen jeden Ta.g 89 000
Linien Kokain und las sdn sich
nach zehn Jahren scheiden.
Statistik Stadt Zürich wagt einen
indiskreten Blick in ihr Leben.
Von Janine Hosp
Ich esse jeden Tag 33 Gramm Schokolade
und ich bin - kein Wundcd - zu dick. Das
jedenfalls behauptet Statistik Stadt Zürich.
Die städtische Abteilung hat in den ti6 Jah-
ren ihres Bestehens viele Informationen
über uns Liircherinnen und Zürcher ge-
sammelt, und manche lassen tief blicken.
Dafür hörten die Statistiker aber weder
unser Telefon ab, noch observierten sie
uns, schliesslich halten sie sich an die
Vorgaben des Datenschutzes. Die Daten
suchen sie in Rcgistern zusammen -
Bevölkerungsregister, Gebäuderegister,

Unternehmensregister ordnen und ver-
knüpfen sie. Und weil die Statistiker das in
ihrem Haus zum Napf exakt seit ioo Jah-
ren tun, machen sie zu ihrem Jubiläumsan-
lass von heute (siehe ECasten) die schöns-
ten Indiskretionen publik:

Datenschutz hin oder her - Statistik
Stadt Zürich gibt doch Namen preis: Die
Zürcher nennen sich am häufigsten Peter,
die Zürcherinnen Maria. Letztes Jahr
wurde aber nur noch ein einziger Knabe
auf den Namen Peter getauft, eine Umwäl-
zung in der Zürcher Vornamen-Top-Ten
ist absehbar. Anwärter auf die ersten
Plätze im Jahr 2020 sind David und Emma
- die häufigsten Vornamen zoo8.

Peter und Maria, das durchschnittliche
Zürcher Ehepaar, haben bereits nach
10,5 Jahren genug voneinander und tren-
nen sich. Stolz können sie nicht darauf
sein, denn durchschnittliche Schweizer
Eheleute halten es 14,5 Jahre miteinander
aus. Aber die Zürcher bessern sich lang-
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sam: Vor i Jahren blieben sie lediglich
9,5 Jahre zusammen.

Aus den kurzen Zürcher Ehen darf
man keine falschen Rückschlüsse auf den
Charakter ziehen. Die Zürcher sind nicht
unbedingt egoistisch oder streitsüchtig.
Nein, manche heiraten einfach etwas
spät - und erleben ihren zehnten Hoch-
zeitstag unter Umständen gar nicht
mehr. Der älteste Bräutigam, den Statis-
tik Stadt Zürich letztes Jahr aufstöbern
konnte, war 88 Jahre alt.

Peter und Maria, die Durchschnitts-
zürcher, sind in einer 3-Zimmer-Wohnung
zu Hause. Jeder von ihnen beansprucht
eine Fläche von 39,9 Quadratmetern, ver-
ursacht jeden Tag 285 Liter Abwasser und
jedes Jahr 267 Kilogramm Abfall.

Viele Zürcher verzichten wie Peter und
Maria auf ein Auto. Und wer eines hat, der
möchte damit möglichst nicht auffallen:
Die häufigsten Farben im Wagenpark der
Zürcher Bevölkerung sind Grau (26 Pro-
zent) oder Schwarz (20 Prozent). Einen
roten Flitzer hat sich nicht einmal jeder
zehnte Autobesitzer zugelegt.

Die Statistiker
feiern ihr Haus

Seit hundert Jahren beherbergt das
Haus zum Napf zwischen der Con-
fiserie Schober und dem Restaurant
Turm die Statistiker der Stadt Zü-
rich. Sie danken es ihm heute mit
einem grossen Jubiläumsanlass, an
dem sie für einmal das Haus und
seine Bewohnerinnen und Bewoh-
ner in den Mittelpunkt stellen. Zu-
dem widmen sie ihm ein Buch.
Darin erzählen sie die Zürcher Ge-
schichte im Spiegel dieses Altstadt-
hauses.

Selbstverständlich wird das Jubi-
läum üppig mit Zahlen garniert. Es
finden statistische Rundgänge statt,
ein Erbsenzähler tritt auf, zudem
stehen Kurzreferate auf dem Pro-
gramm und eine Podiumsdiskus-
sion («Was bewirkt Statistik in der
Politik?»).

Der Anlass startet heute um 10 Uhr
an der Napfgasse 6 und dauert bis
19 Uhr.

Das Buch «Das Haus zum Napf» ist
zum Preis von 28 Franken im Handel
erhältlich.

Heute, morgen, übermorgen - an jedem
Werktag ziehen die Zürcherinnen und
Zürcher 39 000 Linien Kokain auf vielen
kleinen Spiegeln und atmen ganz tief ein -
die eine oder andere Linie verschwindet
wohl auch in den Nasen von Peter und
Maria.

Und wie steht es um den Schokoladen-
konsum? Nun, jede Zürcherin und jeder
Zürcher vertilgt pro Jahr 12,3 Kilo. Wahr-
scheinlich wären es noch mehr, aber die
Deutschen, die lediglich ii,i Kilogramm
bewältigen, drücken den Wert wohl emp-
findlich nach unten. Immerhin sind sie die
grösste Ausländergruppe Zürichs.

Fakt ist jedenfalls, dass allein der über-
gewichtige Teil der Bevölkerung ganze
1082 Tonnen Fett zu viel mit sich herum-
schleppt. Und selbst wenn man die
37 Tonnen Fett in Abzug bringt, die den
Untergewichtigen fehlen, bleiben noch
1045 Tonnen.

Dies alles sind wohlgemerkt Durch-
schnittwerte. Demnach bin auch nicht ich
zu dick, sondern Peter und Maria.
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Jeder Zürcher isst 12,3 Kilogramm Schokolade pro Jahr
Von Janine Hosp.
Aktualisiert am 18.09.2009

Die Menschen in Zürich schnupfen jeden Tag 39003 Linien Kokain und lassen sich nach zehn
Jahren scheiden. Statistik Stadt Zürich wagt einen indiskreten Blick in ihr Leben.

Die Statistik zeigt: Zürichs Bevölkerung hat 1045 Tonnen Ubergewicht - kein Wunder bei dem
Schokoladekonsum!
Bild: Patrick Gutenberg
Die Statistiker feiern ihr Haus

Seit hundert Jahren beherbergt das Haus zum Napf zwischen der Confiserie Schober und dem
Restaurant Turm die Statistiker der Stadt Zürich. Sie danken es ihm heute mit einem grossen
Jubiläumsanlass. an dem sie für einmal das Haus und seine Bewohnerinnen und Bewohner in den
Mittelpunkt stellen. Zudem widmen sie ihm ein Buch. Darin erzählen sie die Zürcher Geschichte im
Spiegel dieses Altstadthauses.

Selbstverständlich wird das Jubiläum üppig mit Zahlen garniert. Es finden statistische Rundgänge
statt, ein Erbsenzähler tritt auf, zudem stehen Kurzreferate auf dem Programm und eine
Podiumsdiskussion (((Was bewirkt Statistik in der Politik?»).

Der Anlass startet heute um 10 Uhr an der Napfgasse 6 und dauert bis 19 Uhr.

Das Buch «Das Haus zum Napf)) ist zum Preis von 28 Franken im Handel erhältlich.

Ich esse jeden Tag 33 Gramm Schokolade und ich bin - kein Wunder! - zu dick. Das jedenfalls
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behaLiptet Statistik Stadt Zürich. Die städtische Abteilung hat in den 116 Jahren ihres Bestehens
viele Informationen über uns Zürcherinnen und Zürcher gesammelt. und manche lassen tief blicken.
Dafür hörten die Statistiker aber weder unser Telefon ab, noch observierten sie uns, schliesslich
halten sie sich an die Vorgaben des Datenschutzes. Die Daten suchen sie in Registern zusammen -
Bevölkerungsregister, Gebäuderegister, Unternehmensregister ordnen und verknüpfen sie. Und
weil die Statistiker das in ihrem Haus zum Napf exakt seit 100 Jahren tun, machen sie zu ihrem
Jubiläumsanlass von heute die schönsten Indiskretionen publik:

Datenschutz hin oder her - Statistik Stadt Zürich gibt doch Namen preis: Die Zürcher nennen sich
am häufigsten Peter, die Zürcherinnen Maria. Letztes Jahr wurde aber nur noch ein einziger Knabe
auf den Namen Peter getauft, eine Umwälzung in der Zürcher Vornamen-Top-Ten ist absehbar.
Anwärter auf die ersten Plätze im Jahr 2020 sind David und Emma - die häufigsten Vornamen 2008.

Peter und Maria - Duchschnittsmenschen

Peter und Maria, das durchschnittliche Zürcher Ehepaar, haben bereits nach 10,5 Jahren genug
voneinander und trennen sich. Stolz können sie nicht darauf sein, denn durchschnittliche Schweizer
Eheleute halten es 14,5 Jahre miteinander aus. Aber die Zürcher bessern sich Langsam: Vor 15
Jahren blieben sie lediglich 9,5 Jahre zusammen.

Aus den kurzen Zürcher Ehen darf man keine falschen Rückschlüsse auf den Charakter ziehen. Die
Zürcher sind nicht unbedingt egoistisch oder streitsüchtig. Nein, manche heiraten einfach etwas spät
- und erleben ihren zehnten Hochzeitstag unter Umständen gar nicht mehr. Der älteste Bräutigam,
den Statistik Stadt Zürich letztes Jahr aufstöbern konnte, war 88 Jahre alt.

267 Kilo Abfall pro Jahr

Peter und Maria, die Durchschnittszürcher, sind in einer 3-Zimmer-Wohnung zu Hause. Jeder von
ihnen beansprucht eine Fläche von 39,9 Quadratmetern, verursacht jeden Tag 285 Liter Abwasser
und jedes Jahr 267 Kilogramm Abfall.

Viele Zürcher verzichten wie Peter und Maria auf ein Auto. Und wer eines hat, der möchte damit
möglichst nicht auffallen: Die häufigsten Farben im Wagenpark der Zürcher Bevölkerung sind Grau
(26 Prozent) oder Schwarz (20 Prozent). Einen roten Flitzer hat sich nicht einmal jeder zehnte
Autobesitzer zugelegt.

Heute, morgen, übermorgen - an jedem Werktag ziehen die Zürcherinnen und Zürcher 39000 Linien
Kokain auf vielen kleinen Spiegeln und atmen ganz tief ein - die eine oder andere Linie verschwindet
wohl auch in den Nasen von Peter und Maria.

Deutsche drücken den Schnitt

Und wie steht es um den Schokoladenkonsum? Nun, jede Zürcherin und jeder Zürcher vertilgt pro
Jahr 12,3 Kilo. Wahrscheinlich wären es noch mehr, aber die Deutschen, die lediglich 11,1
Kilogramm bewältigen, drücken den Wert wohl empfindlich nach unten. Immerhin sind sie die grösste
Ausländergruppe Zürichs.

Fakt ist jedenfalls, dass allein der übergewichtige Teil der Bevölkerung ganze 1082 Tonnen Fett zu
viel mit sich herumschleppt. Und selbst wenn man die 37 Tonnen Fett in Abzug bringt, die den
Untergewichtigen fehlen, bleiben noch 1045 Tonnen.
Dies alles sind wohlgemerkt Durchschnittwerte. Demnach bin auch nicht ich zu dick, sondern Peter
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Lind Maria.

Mehr Nachrichten und Hintergründe aus der Stadt Zürich gibt es täglich im Regionalbund des Tages-
Anzeigers. Schreiben Sie direkt an
stadttages-anzeiger.ch

(Tages-Anzeiger)

Erstellt: 18.09.2009, 04:00 Uhr
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TBWA\PR realisiert Broschüre für Statistik Stadt Zürich
Seit 1893, als sich Zürich zur Grossstadt formierte, ist die Dienststelle Statistik Stadt Zürich tätig und
für ihre Bewohner unentbehrlich geworden. Für den Pfarrer und Aufklärer Johann Heinrich Waser
wurde Statistik jedoch lebensgefährlich. Nachdem er mit umfangreichen Statistiken belegen wollte,
dass Zürichs Stadtväter Gelder veruntreuten, wurde er am 27. Mai 1780 gekäpft. Heute hängt sein
Porträt im Sitzungszimmer im «Haus zum Napf», wo Statistik Stadt Zürich am 18. September ihr 100-
jähriges Wirken feiert. Aus diesem Anlass hat TBWA\PR eine Image-Broschüre erstellt, die das
Augenmerk auf diese wichtige Dienstleistung lenken soll. Dazu wurden laut Mitteilung bewusst
mutige und überraschende Illustrationen gewählt. die mit einer Prise Ironie die als trocken geltenden
Statistiken etwas auflockern sollen.

Verantwortlich bei TBWA\PR:
Ingrid Notter (Leitung), Werner Schellenberger (AD), Peter Bietenholz (Text). Simona Mink (DTP),

Toni Rubera (Bildbearbeitung), Christina Hengstmann (Art-Buying) Philipp Graf (Produktion Print).
Fotos:
Markus Weber. Zürich, Titelbild: Generaldirektion Kulturelles, Erbe Rheinland-Pfalz, Direktion.

Landesmuseum. Koblenz. Foto: Axel Thünker, Haus der Geschichte, Bonn.

SUiaSu ist .b.nsq.I.hicfr
I.SA Stnv-
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5 Llchen

Heute Kino Musik Kunst Bühne Gastro Stadtieben

Aktuell
Agenda
Stadtleben Aktuell Tag der offenen Tür - 100 Jahre Statistik Stadt Zürich

Yeah, Statistik!
Von Daniel Morgenthaler. Aktualisiert um 09:09 Uhr
Das Amt für Statistik Stadt Zürich nimmt sein 1 00-jährges Wirken im (<Haus zum Napf» als Anlass
für einen Jubiläumstag.
Vor der Festplatte war die Lochkarte das Speichermedium für Daten.

Tag der offenen Tür - 100 Jahre Statistik Stadt Zürich

Location
Name:Haus zum Napf
Adresse:Napfgasse 6
8022 Zürch

Karte Street View Grafiken ©2009 DigitalGlobe, Geocontent, Cnes!Spot Image, GeoEye,
Kartendaten ©2009 Tele Atlas - NutzungsbedingungenKarteHybrid
Google StreetView ist für diese Lokalität leider nicht verfügbar.

Infos
Datum und Uhrzeit
Freitag, 18.09.2009 10.00 - 19.00
Website
http://www.stadt-zuerich.ch/statistikWer zu viel Zahlenmaterial vor sich auftürmt, sieht manchmal die
Welt dahinter nicht mehr. Nicht so das Amt für Statistik: Seit seiner Gründung 1893 ist es stets darauf
erpicht, die Zahlen fest in der Zürcher Realität zu verorten. Die 10 964 etwa: So viele Zürcher haben
1967/66 - innerhalb von zwei Jahren, nicht zwei Wochen - ein Popkonzert gesehen. Oder die schöne
Zahl 1082: So viele unschöne Tonnen Übergewicht tragen alle Zürcher zusammen täglich spazieren.
Zum 100-Jahr-Jubiläum des Wirkens von Statistik Stadt Zürich im Haus zum Napf bittet das Amt nun
zu Kurzreferaten, einer Podiumsdiskussion und vielem mehr. Unübersichtlicher Zahlensalat steht
nicht auf dem Menü, so viel steht fest.
Weitere Infos: http:I!www.stadt-zuerich.ch/statisti k.
Kommentar schreiben

Vorn am e*
Nam e*

E_Mail_Adresse*

Bitte geben Sie eine gültige E-Mail-Adresse ein.
Ihr Kommentar
Verbleibende Anzahl Zeichen:
Die Redaktion behält sich vor: Kommentare nicht zu publizieren. Dies gilt insbesondere für
ehrverletzende, rassistische, unsachliche, themenfremde Kommentare oder solche in Mundart oder
Fremdsprachen. Kommentare mit Fantasienamen oder mit ganz offensichtlich falschen Namen
werden ebenfalls nicht veröffentlicht. Über die Entscheide der Redaktion wird keine Korrespondenz
geführt.
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Bestätigen
Events anmelden
Hier könnt ihr eure Konzerte, Partys, Aufführungen und Ausstellungen anmelden.

Kino: Trailer & Kritiken aller Filme
Von ((Alle andern)) bis «Zack and Min Make a Porno»: Den kompletten Kinoservice für Zürich und

Region findet ihr hier. Jetzt im Kino
Täglicher Newsletter
Von klein auf kompetent: Der «züritipp» Newsletter bringt euch täglich Tipps für Kino, Musik, Theater,
Kunst & Gastro.
E-Mail:
Brunchen in Zürich
Das reicht für jeden Sonntag im Jahr: In unserem Brunch-Guide findet ihr 57 Orte fürs gemütliche

Zmorge-Zmittag am Wochenende. Brunch-Guide
Kalender
September 2009
cco»MDMDFSS
31123456
78910111213
14151617181920
21222324252627
2829301234

Das Filetstück: die Gastro-Suche
Japanisch oder französisch? Im Kreis 1 oder im Kreis 3? Raucher oder Terrasse? Die Gastro-Suche

erfüllt jeden Wunsch. Castro-Suche

Ressorts: Home Kino Musik Kunst Bühne Gastro Stadtleben
Marktplatz: Stellen Immobilien Paninersuche Weiterbildung Kooperationen
Tagesanzeiger: Aboservice Carte Blanche Zeitungsarchiv Regionalausgaben Inserieren
Mediadaten Kontakt Impressum Disclaimer

Partner-Websites: 2omin.ch Kadermarkt annabelle.ch automobilrevue.ch . bernerzeitung.ch
dasmagazin.ch denbund.ch eload24.com facts.ch fuw.ch Immobilien Stellen lessentiel.lu
motosport.ch motosportsuisse.ch newsprint.ch Partnersuche Gratis-Inserate radio24.ch
ratschlag24.com . revueautomobile.ch . schweizenfamilie.ch . sonntagszeitung.ch . tagesanzeiger,ch

tamedia-stellenmarkt.ch telezueri.ch thurgauerzeitungch zueritipp.ch
© Tamedia AG 2009 Alle Rechte vorbehalten
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DerLand ote
Nordostscnweiz

STATISTIK
FUR LIEBHABER

Frauennamen in der Srudt Zürich

Zu Ehren des Statistischen Amtes der
Stadt Zürich, das gestern seinen 100.
Geburtstag feierte, nochmals Zürcher
Zahlen: Die Namensrangliste der Neu-
geborenen ist jedes Jahr ein Publi-
Rumsrenner. Weniger beachtet wird,
welche Namen in der Gesamtbevölke-
rung vom Säugling bis zur Greisin am
häufigsten sind, also sozusagen die
Evergreens» der Namenshitparade.

Unter den Zürcherinnen ist dies Ma-
ria, mit deutlichem Abstand vor Anna.
Nach Rum auf Platz drei folgen Ursu-
la (1898) und Elisabeth (1789). Der
älteste unter diesen Frauennamen
ist Ruth: Die Trägerinnen dieses Na-
mens sind im Schnitt 65Jahre alt. Die
Marias sind hingegen 53 Jahre jung.
Nächste Woche liefern wirdie «Klassi-
ker unter den Mnnernameii. (bä)

Maria doch die Erste

Maria 4480

Anna 2541

Ruth 2075

www.stadt-zuerich.ch/statistik aso1frn.cr,.k'.,
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Zürcher Oberlärider

Statistisches Amt der Stadt Zürich Seft lüC Jahren werden Zah!en und Fakten in Bezug gesetzt
.t 1

Zurich von «attraktiv» bis «Zoo»

C wie Cervelat: Der amtlich erhobene Durchschnittspreis ist
innerhalb von zehn Jahren uni J7 Prozent angestiegen.

N wie Napf Das Haus zum Napf ist seit 100 Jahren Sitz dcs
Statistischen Amtes der Stadt Ziirkh.

Stadtpräsidentin Corine
Mauch hat zum Jubiläum
«100 Jahre Statistik» heraus-
gefunden, dass es in Zürich
877 violette Autos gibt. Auch
sonst bringen die Statistiker
so manches ans LichL
Alfred Borter

Awie
attraktiv: Zürich ist so a-

traktiv, dass die Einwohnerzahl
Zürichs von 2007 bis 2008 zuge-

noiumeu hat, und zwar uni gut 20 000

ßwie
Bankenpiatz: Zünch ist

Haupisitz beider Schweizer Gross-
hinken. Es beherbergt 1 von 24

Kantonalbanken und 77 von schwei-
zweit weiteren 260 Banken.

Cwie
Cervelat: 13er amtlich erhobe-

ne Durchschnittspreis hat sich
voll 1998 bis 2008 von Fr. 1.13

auf 133 verteuert, das heisst um 17 Pro-
zent; die Durchschnittsteuerung belief
sich in dieser Zeit auf 11 Prozent.

o wie David: Keinen anderen Namen erhielten )m Jahr 2008
so vie)e neugeborene StadtzUrcher Suben.

Z wie Zoo: Mit y,7 Miflionrn Eintritten im Jahr 2007 steht der
Zürcher Zoo qanz oben auf der Beliebtheitsskala. (/7 /Zvg)

auf 380 499. Im Jahr 2002 zählte man
nur 339 914 Personen.
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Zürcher Oberlärider

Dwie
David: Im Jahr 2008 wur-

den 2248 Knaben und 2101
Mädchen geboren. Bei den Kna-

bennamen ist der beliebteste David
(22) vor Leon, Jan und Leo. Der belieb-
teste Mädchenname ist Emma (26) vor
Anna, Nina, Sara und Sarah. Die Hitpa-
rade aller Bewohner sieht anders aus;
hier dominiert bei den Frauen Maria
(3860) vor Anna (2511), Ruth (2033),
Ursula (1868) und Elisabeth (1748).
Bei den Männern sind die häufigsten
Namen Peter (3155), Daniel (3114),
Thomas (3067), Michael (2511), Andre-
as (2361).

Ewie
Eheschliessung: 2008 haben

3319 Paare geheiratet. Anderseits
liessen sich 1587 Ehepaare schei-

den - die meisten im «verflixten» sechs-
ten Ehejahr.

Fwie
Fläche: Die Stadt Zürich um-

fasst eine Fläche von 91,9 Qua-
dratkilometer, inklusive 5 Prozent

Gewässer. Ein Viertel ist Wald. Zürich
umfasst damit einen Drittel des Gebiets
von Davos.

Gwie
Gaststätten: Zürich hatte

2005 nicht weniger als 1095 Res-
taurants, Imbissstuben und Ca-

fös, ferner 104 Bars und 40 Diskotheken
und Nightclubs; 1998 lauteten die Zah-
len 1067, 55 und 37.

Hwie
Hochschulen: 2007 studier-

ten an der Uni 24 788, an der
ETH 15 093 Personen. Der Frau-

enanteil belief sich an der Uni auf 55,4,
an der ETH auf 29,8 Prozent.

Iwie

Industrie: Seit 1998 ging die Zahl
der Arbeitsplätze im Industriesektor
um 22,3 Prozent zurück. Der Dienst-

leistungssektor dagegen verzeichnete ei-
ne Zunahme um 8,8 Prozent.

Jwie
Jugend: Zürich ist nicht etwa

eine überalterte Stadt, es gibt auch
viele junge Menschen: Man zählt

17 538 Kinder bis 4 Jahre, 13 880 im Al-
ter von 5 bis 9, 13 235 von 10 bis 15 und
14 602 von 15 bis 19 Jahre.

Kwie
Kino: Zürich verfügt über 18

Kinos mit insgesamt 56 Sälen
und 11148 Sitzplätzen. Zahlende

Besucher und Besucherinnen zählte
man 2 045 063 im Jahr 2007.

Lwie
Lufttemperatur: Die Tempe-

ratur erreicht in den Sommer-
monaten Juni und Juli einen

Durchschnitt von rund 17 Grad.
Bemerkenswert ist, dass die Temperatur
im Januar um 3 bis 4 Grad höher liegt
als im langjährigen Mittel 1961 bis 1990.

4wie
Männer: Sie sind gegen-

über den Frauen deutlich in
der Unterzahl: 187 665 Männer

stehen 192 834 Frauen gegenüber.

Nwie
Napf, Haus zum: Der Sitz

des Statistischem Amts der Stadt
Zürich hat eine beinahe 700-jäh-

rige Geschichte. Den Statistikern dient
es seit genau 100 Jahren.

pQwie

Opernhaus: Die Oper ver-
zeichnete im Jahr 2007 248 125
zahlende Besucher.

wie Personenwagen: Im No-
vember 2007 waren 166 571 Mo-
torfahrzeuge registriert, davon

130 150 Personenwagen. Bemerkens-
wert, dass unter den Haltern der Motor-
fahrzeuge mit den grössten Motoren nur
sechs unter 20-Jährige sind.

wie Quartiere: Statistisch gelten
folgende Quartiere als solche
mit hohem sozialem Status:

Obeftrass, Hottingen, Fluntern, Hirs-
landen, Unterstrass, Weinegg, Seefeld,
Mühlebach, Rathaus, Lindenhof, City,
Enge. Auf der andern Seite des Spek-
trums liegen Altstetten, Seebach,
Schwamendingen-Mitte, Hirzenbach,
Saatlen, Hard.

Rwie
Rushhour: Mehr als die Hälf-

te der Gesamtdistanz wird für
Freizeitaktivitäten zurückgelegt.

Der Arbeitsverkehr macht nur 18 Pro-
zent aus. Für die Staus während der
Rushhour ist der Arbeits- und Ausbil-
dungsverkehr ausschlaggebend.
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Zürcher Oberlärider

Swie
Sozialhilfe: Im Jahr 2008 be-

treute das Sozialdepartement gut
13 000 Fälle. Das sind vier Prozent

weniger als im Vorjahr. Fast ein Drittel
der Personen, die Sozialhilfe beziehen,
sind Kinder und Jugendliche.

Twie
Tourismus: Der Tourismus

spielt für die Stadt Zürich eine
ausserordentlich grosse Rolle.

Fast 2,6 Millionen Übernachtungen
wurden im Jahr 2008 gezählt. Genf
kommt Zürich mit knapp über zwei
Millionen Übernachtungen am nächs-
ten.

Uwie
Übergewicht: Zählt man al-

les Übergewicht zusammen, das
Zürcherinnen und Zürcher mit

sich herumtragen, kommt man auf 1082
Tonnen. Verteilt man es gleichmässig
auf die Bevölkerung, ergibt sich für jede
Person über 15 Jahren ein Fettpolster
von 31/4 Kilo.

\T
wie Velo: Auf einer Strecke von 1
bis 3 km ist man mit dem öffent-
lichen Verkehr nicht schneller als

zu Fuss, mit dem Velo erreicht man im-
merhin 13 km/h, mit dem Auto ist man
nur wenig schneller (17 km/h).

Wwie
Wärmebad Käferberg:

Das Bad ist besonders bei der
älteren Bevölkerung beliebt,

es verzeichnete 66 581 Eintritte.

Zwie
Zoo: Im Jahr 2007 verzeich-

nete der Zoo 1 757 168 Eintritte.
Das waren 130 036 mehr als im

Jahr zuvor. Auf der andern Seite der
Beliebtheitsskala liegt das Museum Ba-
viera mit 456 statistisch erfassten Ein-
tritten.
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Statistisches Amt derstadt Zürich Seit Jahren werden Zahlen und Fakten in Bezug gesetzt

Zürich von «attraktiv» bis «Zoo»
-

C wie Cervelat: Der amtlich erhobene Durchschnittspreis ist
innerhalb von zehn Jahren um 17' Prozent angestiegen.

Stadtpräsidentin Corine
Manch hai zum Jubiläum
«100 Jahre Statistik» heraus-
gefuilcl.en, dass es in Zürich
877 vio'ette Autos gibt. Auch
sonst bringen die Statistiker
so manches ans Licht.

Alfred Borter

Awie
attraktiv: Zürich ist so at-

traktiv, dass die Einwohnerzahl
Zürichs von 2007 bis 2008 zuge-

nonimen hat, und zwar um gut 20 000
auf 380 499. Im Jahr 2002 zahlte man
nur 339 914 Personen.

ßwie
Bankenplatz: Zürich ist

Hauptsitz beider Schweizer Gross-
banken. Es beherbergt 1 von 24

T(jutonalbanken und 77 von schwei-
zweit weiteren 260 Banken.

CCervelat:
Der amtlich erhobe-

ne Durchschnittspreis hat sich
y()fl 1998 bis 2008 von Fr. 1.13

auf 1.33 verteuert, das heisst um 17 Pro-
zent; die Durchschnittsteuerung belief

sich in dieser Zeit auf 11 Prozent.

Dwie
David: Im Jahr 2008 wur-

den 2248 Knaben und 2101

Mädchen geboren. Bei den Kna-
bennamen ist der beliebteste David
(22) vor Leon, Jan und Lee. Der belieb-
teste Mädchenname ist Emma (26) vor
Anna, Nina, Sara und Sarah. Die Hitpa-
rade aller Bewohner sieht anders aus;
hier dominiert bei den Frauen Maria
(3860) vor Anita (2511). Ruth (2033),
Ursula (1863) und Elisabeth (1748),
Bei den Männern sind die häufigsten
Namen Peter (3155), DanieL (3114).
Thomas (3067), Michael (2511), Andre-
as {2361).

Fwie
Eheschliessung: 2008 haben

3319 Paare geheiratei. Anderseits
4liessen sich 1587 Ehepaare schei-

den - die meisten im «verflixten» sechs-
ten Ehejahr.

Fwie
Fläche: Die Stadt Zürich um-

fasst eine Fläche von 91 9 Qua-
dratkilometer, inklusive 5 Prozent

Gewässer. Ein Viertel ist Wald. Zürich
umfasst damit einen Drittel des Gebiets
von Davos.
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Gwie
Gaststätten: Zürich hatte

2005 nicht weniger als 1095 Res-
taurants, Imbissstuben und Ca-

fös, ferner 104 Bars und 40 Diskotheken
und Nightclubs; 1998 lauteten die Zah-
len 1067, 55 und 37.

Hwie
Hochschulen: 2007 studier-

ten an der Uni 24 788, an der
ETH 15 093 Personen. Der Frau-

enanteil belief sich an der Uni auf 55,4,
an der ETH auf 29,8 Prozent.

Iwie

Industrie: Seit 1998 ging die Zahl
der Arbeitsplätze im Industriesektor
um 22,3 Prozent zurück. Der Dienst-

leistungssektor dagegen verzeichnete ei-
ne Zunahme um 8,8 Prozent.

Jwie
Jugend: Zürich ist nicht etwa

eine überalterte Stadt, es gibt auch
viele junge Menschen: Man zählt

17 538 Kinder bis 4 Jahre, 13 880 im Al-
ter von 5 bis 9, 13 235 von 10 bis 15 und
14 602 von 15 bis 19 Jahre.

Kwie
Kino: Zürich verfügt über 18

Kinos mit insgesamt 56 Sälen
und 11148 Sitzplätzen. Zahlende

Besucher und Besucherinnen zählte
man 2 045 063 im Jahr 2007.

Lwie
Lufttemperatur: Die Tempe-

ratur erreicht in den Sommer-
monaten Juni und Juli einen

Durchschnitt von rund 17 Grad.
Bemerkenswert ist, dass die Temperatur
im Januar um 3 bis 4 Grad höher liegt
als im langjährigen Mittel 1961 bis 1990.

4wie
Männer: Sie sind gegen-

über den Frauen deutlich in
der Unterzahl: 187 665 Männer

stehen 192 834 Frauen gegenüber.

Nwie
Napf, Haus zum: Der Sitz

des Statistischem Amts der Stadt
Zürich hat eine beinahe 700-jäh-

rige Geschichte. Den Statistikern dient
es seit genau 100 Jahren.

pQwie

Opernhaus: Die Oper ver-
zeichnete im Jahr 2007 248 125
zahlende Besucher.

wie Personenwagen: Im No-
vember 2007 waren 166 571 Mo-
torfahrzeuge registriert, davon

130 150 Personenwagen. Bemerkens-
wert, dass unter den Haltern der Motor-
fahrzeuge mit den grössten Motoren nur
sechs unter 20-Jährige sind.

wie Quartiere: Statistisch gelten
folgende Quartiere als solche
mit hohem sozialem Status:

Obefrass, Hottingen, Fluntern, Hirs-
landen, Unterstrass, Weinegg, Seefeld,
Mühlebach, Rathaus, Lindenhof, City,
Enge. Auf der andern Seite des Spek-
trums liegen Altstetten, Seebach,
Schwamendingen-Mitte, Hirzenbach,
Saatlen, Hard.

Rwie
Rushhour: Mehr als die Hälf-

te der Gesamtdistanz wird für
Freizeitaktivitäten zurückgelegt.

Der Arbeitsverkehr macht nur 18 Pro-
zent aus. Für die Staus während der
Rushhour ist der Arbeits- und Ausbil-
dungsverkehr ausschlaggebend.

Swie
Sozialhilfe: Im Jahr 2008 be-

treute das Sozialdepartement gut
13 000 Fälle. Das sind vier Prozent

weniger als im Vorjahr. Fast ein Drittel
der Personen, die Sozialhilfe beziehen,
sind Kinder und Jugendliche.

Twie
Tourismus: Der Tourismus

spielt für die Stadt Zürich eine
ausserordentlich grosse Rolle.

Fast 2,6 Millionen Übernachtungen
wurden im Jahr 2008 gezählt. Genf
kommt Zürich mit knapp über zwei
Millionen Übernachtungen am nächs-
ten.

wie Übergewicht: Zählt man al-
les Übergewicht zusammen, das
Zürcherinnen und Zürcher mit

sich herumtragen, kommt man auf 1082
Tonnen. Verteilt man es gleichmässig
auf die Bevölkerung, ergibt sich für jede
Person über 15 Jahren ein Fettpolster
von 3¼ Kilo.

\7
wie Velo: Auf einer Strecke von 1
bis 3 km ist man mit dem öffent-
lichen Verkehr nicht schneller als

zu Fuss, mit dem Velo erreicht man im-
merhin 13 km/h, mit dem Auto ist man
nur wenig schneller (17 km/h).
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wie \krärniebad Käferberg:
Das Bad ist besonders bei der
älteren Bevölkerung beliebt,

es verzeichnete 66 581 Eintritte.

Zwie
Zoo: Im Jahr 2007 verzeich-

nete der Zoo 1 757 168 Eintritte.
Das waren 130 036 mehr als im

Jahr zuvor. Auf der andern Seite der
Beliebtheitsskala liegt das Museum Ba-
viera mit 456 statistisch erfassten Ein-
tritten.

D wie David: Keinen anderen Namen erhielten im Jahr 2008
so viele neugeborene Stadtzürc her Buben.

N wie Napft Das Haus zum Napf ist seit wo Jahren Sitz des
Statistischen Amtes der Stadt Zikkh.

Z wie Zoo: Miti, Millionen Eintritten im Jahr 2007 steht der
ZürcherZoo ganz oben auf der Beliebtheitsskaia. (Uz/zvyj
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Zürichsee -Zeitung

Statistisches Amt der Stadt Zürich Seit 100 jahren werden Zahlen und Fakten in Bezug gesetzt
St 5

Zurich von «attraktiv» bis «Zoo»

C wie Cervelat: Der amtlich erhobene Durchschnittspreis ist
innerhalb von zehn Jahren um i Prozent angestiegen.

N wie Napf: Das Haus zum Napf ist seit ioo Jahren Sitz des
Statistischen Amtes der Stadt Zürich.

Stadtpräsidentin Corine
Nia uch hat. z um Jubiläum
«100 Jahre Statistik» heraus-
gefunden, dass es in Zürich
877 violette Autos gibt. Auch
sonst bringen die Statistiker
so manches ans E1icht.
Alfred Borter

Awie
attraktiv: Zürich ist so at-

traktiv, dass die Einwohnerzahl
Zürichs von 2007 bis 2008 zuge-

nommen hat, und zwar um gut 20 000

auf 380 499. Im Jahr 2002 zählte man
nur 339 914 Personen.

BBankenpiatz:
Zürich ist

Hauptsitz beider Schweizer Gross-
banken. Es beherbergt 1 von 24

Kantonalbanken und 77 von schwei-
zweit weiteren 260 Banken.

Cwie
Cervelat: Der amtlich erhobe-

ne Durchschnittspreis hat sich
von 1998 bis 2008 von Fr. L13

auf 1.33 verteuert, das heisst um 17 Pro-
zent; die liurchschnittstcuerung helicf
sich in dieser Zeit auf 11 Prozent.

O wie David: Keinen anderen Nameii erhielten im Jahr 2008
so viele neugeborene Stadtzürcher Buben.

Z wie Zoo: Mit 1,7 Millionen Eintritten im Jahr 2007 steht der
Zürcher Zoc ganz oben auf der Beliebtheits;kala. (II; /zvq)

'////////7Z,Z,Z,,Z,Z,XW//
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Zürichsee -Zeitung

Dwie
David: Im Jahr 2008 wur-

den 2248 Knaben und 2101
Mädchen geboren. Bei den Kna-

bennamen ist der beliebteste David
(22) vor Leon, Jan und Leo. Der belieb-
teste Mädchenname ist Emma (26) vor
Anna, Nina, Sara und Sarah. Die Hitpa-
rade aller Bewohner sieht anders aus;
hier dominiert bei den Frauen Maria
(3860) vor Anna (2511), Ruth (2033),
Ursula (1868) und Elisabeth (1748).
Bei den Männern sind die häufigsten
Namen Peter (3155), Daniel (3114),
Thomas (3067), Michael (2511), Andre-
as (2361).

Ewie
Eheschliessung: 2008 haben

3319 Paare geheiratet. Anderseits
liessen sich 1587 Ehepaare schei-

den - die meisten im «verflixten» sechs-
ten Ehejahr.

Fwie
Fläche: Die Stadt Zürich um-

fasst eine Fläche von 91,9 Qua-
dratkilometer, inklusive 5 Prozent

Gewässer. Ein Viertel ist Wald. Zürich
umfasst damit einen Drittel des Gebiets
von Davos.

Gwie
Gaststätten: Zürich hatte

2005 nicht weniger als 1095 Res-
taurants, Imbissstuben und Ca-

fs, ferner 104 Bars und 40 Diskotheken
und Nightclubs; 1998 lauteten die Zah-
len 1067, 55 und 37.

Hwie
Hochschulen: 2007 studier-

ten an der Uni 24 788, an der
ETH 15 093 Personen. Der Frau-

enanteil belief sich an der Uni auf 35,4,
an der ETH auf 29,8 Prozent.

Iwie

Industrie: Seit 1998 ging die Zahl
der Arbeitsplätze im Industriesektor
um 22,3 Prozent zurück. Der Dienst-

Ieistungssektor dagegen verzeichnete ei-
ne Zunahme um 8,8 Prozent.

Jwie
Jugend: Zürich ist nicht etwa

eine überalterte Stadt, es gibt auch
viele junge Menschen: Man zählt

17 538 Kinder bis 4 Jahre, 13 880 im Al-
ter von 5 bis 9, 13 235 von 10 bis 15 und
14 602 von 15 bis 19 Jahre.

Kwie
Kino: Zürich verfügt über 18

Kinos mit insgesamt 56 Sälen
und 11148 Sitzplätzen. Zahlende

Besucher und Besucherinnen zählte
man 2 045 063 im Jahr 2007.

Lwie
Lufttemperatur: Die Tempe-

ratur erreicht in den Sommer-
monaten Juni und Juli einen

Durchschnitt von rund 17 Grad.

Bemerkenswert ist, dass die Temperatur
im Januar um 3 bis 4 Grad höher liegt
als im langjährigen Mittel 1961 bis 1990.

Mwie
Männer: Sie sind gegen-

über den Frauen deutlich in
der Unterzahl: 187 665 Männer

stehen 192 834 Frauen gegenüber.
wie Napf, Haus zum: Der Sitz
des Statistischem Amts der Stadt
Zürich hat eine beinahe 700-jäh-

rige Geschichte. Den Statistikern dient
es seit genau 100 Jahren.

Qwie
Opernhaus: Die Oper ver-

zeichnete im Jahr 2007 248 125
zahlende Besucher.

wie Personenwagen: Im No-
vember 2007 waren 166 571 Mo-
torfahrzeuge registriert, davon

130 150 Personenwagen. Bemerkens-
wert, dass unter den Haltern der Motor-
fahrzeuge mit den grössten Motoren nur
sechs unter 20-Jährige sind.

wie Quartiere: Statistisch gelten
folgende Quartiere als solche
mit hohem sozialem Status:

Obefrass, Hottingen, Fluntern, Hirs-
landen, Unterstrass, Weinegg, Seefeld,
Mühlebach, Rathaus, Lindenhof, City,
Enge. Auf der andern Seite des Spek-
trums liegen Altstetten, Seebach,
Schwamendingen-Mitte, Hirzenbach,
Saatlen, Hard.

Rwie
Rushhour: Mehr als die Hälf-

te der Gesamtdistanz wird für
Freizeitaktivitäten zurückgelegt.

Der Arbeitsverkehr macht nur 18 Pro-
zent aus. Für die Staus während der
Rushhour ist der Arbeits- und Ausbil-
dungsverkehr ausschlaggebend.

Swie
Sozialhilfe: Im Jahr 2008 be-

treute das Sozialdepartement gut
13 000 Fälle. Das sind vier Prozent

weniger als im Vorjahr. Fast ein Drittel
der Personen, die Sozialhilfe beziehen,
sind Kinder und Jugendliche.

Twie
Tourismus: Der Tourismus

spielt für die Stadt Zürich eine
ausserordentlich grosse Rolle.

Fast 2,6 Millionen Übernachtungen
wurden im Jahr 2008 gezählt. Genf
kommt Zürich mit knapp über zwei
Millionen Übernachtungen am nächs-
ten.

wie Übergewicht: Zählt man al-
les Übergewicht zusammen, das
Zürcherinnen und Zürcher mit
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Zürichsee -Zeitung

sich herumtragen, kommt man auf 1082
Tonnen. Verteilt man es gleichmässig
auf die Bevölkerung, ergibt sich für jede
Person über 15 Jahren ein Fettpolster
von 3¼ Kilo.

\7
wie Velo: Auf einer Strecke von 1
bis 3 km ist man mit dem öffent-
lichen Verkehr nicht schneller als

zu Fuss, mit dem Velo erreicht man im-
merhin 13 km/h, mit dem Auto ist man
nur wenig schneller (17 km/h].

Wwie
Wärmebad Käferberg:

Das Bad ist besonders bei der
älteren Bevölkerung beliebt,

es verzeichnete 66 581 Eintritte.

Zwie
Zoo: Im Jahr 2007 verzeich-

nete der Zoo 1 757 168 Eintritte.
Das waren 130 036 mehr als im

Jahr zuvor. Auf der andern Seite der
Beliebtheitsskala liegt das Museum Ba-
viera mit 456 statistisch erfassten Ein-
tritten.
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Weniger erstellt, mehr im BaU
WOHIIBAUPREISE. Der index der Ziircherwohnbaupreise stieg zwischen Aprilboo8 und April 2009
leicht um o,%. Die Preise in dn Ujrschreiner relevanten Berekhen «Fenster aus HolzfMetaIl»
und «Bodenbeläge aus Holz» sanken hingegen weiterhin.

4
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Das BFS (Bundesamt für Statistik) verzeich-
nete zwischen April 2008 und April 2009
für das gesamte Schweizer Baugewerbe'
einen Rückgang der Baupreise um 0,3%. Am'
meisten davon betroffen war der Tiefbau
die Preise fielen um 1,9%. Im Hochbau hin-
gegen weist die Statistik noch einen leichr
ten Anstieg von 0,3% auf. Betrachtet man
aber nur das letzte Halbjahr zwischen Ok-
tober 2008 und April 2009, fallen die Verän-
derungen noch stärker aus: Die Preise im
Tiefbau gingen um 3,9% zurück, und auch
der Hochbau büsste nun 1.4% ein.
Das BFS führt den Preisfall hauptsächlich
auf die günstigeren Baumaterialien, na-
mentlich Metalle und Metaliprodukte, so-
wie auf die Wirtschaftsfiaute zurück. Hin-
zu kommen die niedrigen Preise für Treib-
stoffe und die im Hochbau günstigeren
Zinskonditionen.

Raum Zürich trotzdem teurer
Trotz den Wirtschaftsproblemen und nied-
rigeren Rohstoffpreisen stieg der Zürcher
Index der Wohnbaupreise zwischen April
2008 und April 2009 um 0,4% an - das Bau-
en im Raum Zürich verteuert sich weiter-
hin. Der Anstieg fiel jedoch im Vergleich
zum Vorjahr (4%) wesentlich geringer aus.
Der Gebäude-Kubikmeterpreis (gemäss SIA
416) lag im April 2009 bei 648 und der Qua-
dratmeterpreis bei 1910 Franken. Die Bau-
firmen machten insbesondere die höheren
Lohnkosten für den leichten Anstieg ver-
antwortlich.
Die Bausumme aller im Bau befindlichen
Gebäude ist mit drei Milliarden Franken
gut doppelt so hoch wie vor einem Jahr.
Laut Statistik Stadt Zürich geben hier vor
allem einige wenige grosse Bauprojekte
den Ausschlag. Aber auch die mittelfristi-
gen Aussichten können sich sehen lassen:
Der Arbeitsvorrat der Baufirmen lag Ende
März mit einem Bauvolumen von über
2,5 Milliarden Franken 5,9% über dem Stand

vom Vorjahr. Allerdings ist die Situation bei
Nutzgebäuden besser als bei den Wohnge-
bäuden (siehe Spalte rechts aussen).
Schreiner nicht im Durchschnitt
Die detaillierte Statistik der Stadt Zürich
zeigt, dass sich die Gruppe «Schreinerariei-
teil» (BKP 273) wie im vergangenen Jihr
stärker als der Indexdurchschnitt, nämlkh
um 1,7%, verteuerte. Die Einzelpunkte Kü-
cheneinrichtungen» (BKP 258) und De-

ckenbekleidungen aus Holz und Holzwrk-
stoffen» (BKP 283,4) stiegen ebenfalls
2,2 respektive 3%. Hingegen verzeichneten
»Fenster aus Holz/Metall» (BKP 221,1) (OJ2%)

und »Bodenbeläge aus Holz» (281,7) (-0J4%)

wie schon im Jahr zuvor einen leic1ten
Rückgang.
Die für Schreiner relevanten Positionen be-
einflussen den gesamten Index jedoch nur
sehr wenig, da der Kostenanteil am gesam-
ten Bauvolumen verhältnismässig gering
ausfällt. Gerade mal 16 Bauleistungen wei-
sen einen Kostenanteil über 2% auf, sie tra-
gen aber 70% zu den Gesamtkosten bei.
Zwei davon betreffen den Schreiner direkt:
Mit rund 3,89% befindet sich die Position
«Kücheneinrichtungen» auf dem sechsten
und »Fenster aus Holz/Metall» mit 2,19% auf
dem 14. Platz. Zusammengefasst machen
alle für den Schreiner interessanten Posi-
tionen immerhin rund 10% des gesamten
Bauvolumens aus. Den grössten Anteil hat
mit 14,75% die Position «Beton- und Stahl-
betonarbeiten».
Am auffälligsten ist der Einfluss der Kosten-
anteile beim Hauptpunkt «Baunebenkosten
und Übergangskonten» (BKP 5): Er wies in
der Zeit von 1989 bis 1992 während der Im-
mobilienkrise einen starken Anstieg mit
anschliessendem Einbruch auf. Die Zahlen
hatten jedoch aufgrund des geringen Antei-
les von 2,55% kaum einen Einfluss auf
den durchschnittlichen Zürcher Index der
Wohnbaupreise. Dieser richtet sich sehr
stark nach der Hauptposition Gebäude
(BKP 2), dieser trägt mit 84,72% wesentlich
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mehr zu den Gesamtkosten bei. PH

-' www.stadt-zuerlch.chlstatistik

-. www.bfs.adrnhri.ch

ZURCHER INDEX DER WOHNBAUPREISE FlACH BKP-(INZELPOSITIONEN (Basis April 2005)
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Trotz günstigeren
Rohstoffen und der
schwierigen Wirt-
schaftslage ist das
Bauen im Raum Zürich
teurer geworden.

1987 1992

STotal (BKPI, 2,4,5)
Vorbereitungsarbeiten (BKP1)
Gebäude (BKP 2)
Baunebenkosten (BKP 5)

Die Preise der für
Schreiner interessan-
ten Positionen
entwickelten sich
unterschiedlich.
Zusammen machen sie
etwa 10% des

Dauvolumens aus,

Die Baunebenkosten
beeinflussen mit
einem Bauvolumen-
anteil von 2,55°/o den
gesamten Index nur
sehr wenig. Er verh'ilt
sich fast deckungsleich
mit den Gebäude-
kosten mit einem
Anteil von 81.72%.
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Statistik ist ansteckend
Hunderte Besucher waren am Freitag am Napfplatz und es gab viel zu sehen

Bild: zvq

Der Duschsänqer edaste die zehn am meisten qesunqenen Lieder beim Duschen

Hunderte von Besucherinnen
und Besucher kamen am
vergangenen Freitag an die
Plaplgasse 6 und erlebten,
dass Statistik alles andere ist
als eine langweilige Wissen-
schaft mit nackten Zahlen.

Beinahe nackt war hingegen der
Duschsinger, der, nur mit einem
Badetuch um die hüfte, die zehn
Lieder ermittelte und zum Bes-
ten gab, die am hiufigstcn unter

der Dusche gesungen werden.
Auch sonst gab es an diesem Tag
viel zu entdecken: Die Archäolo-
gin erfasste den ganzen Tag akri-
biseh die Spuren, die Besucher
und Passantei-i auf dem Platz Ii in-
tcrliesscn, und nummcriertc die
Felder auf' dem I'Iatz nach ihrem
ganz eigenen Plan. Der Ausrufer
verkündete ausgesuchte statisti-
sche Daten und absurde. aktuelle
Ändeningen einer Statistik, Speis
und Trank gab's an der Brunnen-

bar - dic Crcw von Statistik Stadt
Zürich wurdc tatkräftig untcrstützt
von Tino, Geschäftsführer vom
Restaurant Turm, der auch die le-
ckeren Spiess!i lieferte. Der Dusch-
sänger ermittelte unter den Besu-
cherinnen und Besuchern die zehn
am häufigsten unter der Dusche
gesungenen Lieder, Und wenn er
lange genug gedrängt wurde, ver-
schwand er in der Duschka.bine
und sang unter rauschendem Was-
ser. Der Erbsenzähler zählte unter
den interessierten Blicken der Be-
sucherinnen und Besucher die grü-
nen hülsenfrüchte buchstäblich
hüchsenweise und gab Auskunft
über seine Arbeit. Aber er sortierte
die Erbsli auch und erfasste dieje-
nigen. die nicht ganz der Norm ent-
sprachen. Der «Lismer» verarbei-
tete die Daten, die ihm in Form
von roten tiliden von allen Seiten
nigetragen wurden zum statisti-
schen .lahr(l als )tuch. 111n Service
von Statistik Stadt Zürich, den es
mir zum 100-Jalir-.Tubiliium gab:
Der Vorleser. der aus dem statisti-
sehen Jahrbuch vorlas.

D7,ppi,hp,,Mdi,s
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Der Tod kommt im Januar morgens um 9 Uhr (Tages-Anzeiger, 24. Juli 2009) (16'469)

Frauen in Zürich werden im
Schnitt rund 81 Jahre aJt,
Männer rund 77. Frauen haben
deshalb ein biel höheres Risiko
zu verwitwen. Am meisten
Menschen sterben im Winter.

Von Jürg Rohrer

Zürich. - Wer alt werden möchte, tut gut
daran, nicht nur einen gesunden Lebens-
wandel ast pflegen, sondern auch eine er-
spriessliche Ehe zu führen. Verheiratete
Frauen leben im Durchschnitt z,p Jahre
langer als ledige. Die verheirateten Män-
ner gar 5,6 jahre länger als alleinstehende
Männer, was 7 Prozent ihrer Lebenszeit
entspricht. «Wahrlich ein stolzer Preis
für die Ehelosigkeitl», meint Statistik
Stadt Zürich in ihrer jüngsten Erhebung,
worin es um die alten Menschen zwi-
schen 1994 und 2006 geht.

Warum die Ehe lebensverlängernd
wirkt, schreiben die Statistiker nicht, doch
darf wohl davon ausgegangen werden,
dass eine erspriessliche Ehe einem gesun-

den Lebenswandel förderlich ist. Die Ver-
suchung, den Abend mit einem Harass
Bier und Pommes Chips zu verbringen. ist
so der Einsamkeit grösser.

Viel mehr Wltwen als Witwer

Am meisten sterben die hochbetagten
Männer ins Alter um 8: die Frauen rem
89 Der Vorteil des längeren Lebens be-
deutet gleichzeitig einen
Nachteil: Frauen leben
mit einem grösseren Ri-
siko, ihren Ebeparteer zu
verlieren, Im Alter zwi-
schen 6 und 8 ist das
Risiko dreimal so hoch
wie jenes der Männer.
Mit 77 hat schon jede
zweite Frau ihren Gatten
verloren. Anders fommu-
hort: Zwischen 70 und 85
leben zwei Drittel der Männer in einer
Ehe, während es bei den Frauen in diesem
Alter nur ein Drittel ist. «Witwenschaft
ist nicht nur, aber doch in erster Linie
Schicksal der Frauen», schreiben die Sta-
tistiker. «Somit fehlt ihnen eine helfende
Hand genau dann, wenn sie diese drin-

Die Ehe de

Teil jene Fu

ab, die Alte

anbieten.

ckt zum

nktionen

rsheiine

gend benötigen.» Verheiratete Frauen
und Männer wechseln nur halb so häufig
ins Altershemm wie Alleinstehende im
gleichen Alter. Unverheiratete 70-jährige
leben etwa siebenmal so häufig in einer
Altersinstitution wie verheiratete 7o-jäh-
rige - im Vergleich zu ihrem Vorkommen
in der Gesamtbevölkerung. ><Offenbar
deckt die Ehe einen bedeutenden Teil der
Funktionen ab, welche die Altersinstitu-

tionen anbieten und um
derentwillen Unverheira-
tete dorthin umziehen»,
kommentiert Statistik
Stadt Zürich, Doch auch
mit 90 lebt die Mehrheit
der Senioren immer noch
im eigenen Haushalt: 76
Prozent der Männer, >lt
Prozent der Frauen.

z Prozent der Zürcher
Bevälkerung lebt in einer

Altersinstitution - Alterssiedlung, Alters-
heim, Seniorenresidenz oder Pflegezen.
trum. Darin sind die Frauen deutlich über-
vertreten, da sie einerseits länger leben,
anderseits früher verwitwet sind und Hilfe
beanspruchen. In den städtischen Alters-
siedlungen kommen auf einen 8o-Jährigen

mehr als drei Frauen im gleichen Alter. In
de Altersheimen und Pflegezentren ist
der Unterschied noch grösser.

Die Statistiker haben zudem einen Blick
auf die Jahreszeiten geworfen: Vor allem
ins januar. aber auch im Februar stirbt
rund ein Viertel mehr Menschen als im
Sommer. wobei die Frauen noch empfind-
licher auf die Dunkelheit reagieren als die
Männer. Mai und August sind die Monate
mit den wenigsten Todesfällen. «Bei so
deutlicher Abhängigkeit des Sterbege-
schobern vom Kalender kann es durchaus
von Bedeutung sein, ob jemand im Som-
mer oder im Winter von einer gesundheit-
lichen Krise betroffen wird.»

Das Aufwachen kann überfordern

Wenn der Tod kommt, dann ass ehesten
morgens um 9 Uhr, allenfalls um u Uhr.
Nachts zwischen und 4 oder abends um
zu Uhr sterben nur wenige Denn im
Wechsel vorn Schlaf zur Wachherr kommt
es laus Statistik Stadt Zürich am häufigsten
zu einer tiberforderung des Organismus
die zum Tod führt.

www.stadt-zuerich.cWstaristik

Gesundheitspol. Informationen 
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Johann Heinrich Waser war nicht bloss
gewissermassen ein Vorläufer der Zür-
cher Statistiker, wie im Artikel zum Jubi-
läumstag von Statistik Stadt Zürich ge-
schrieben stand (NZZ 16. 9. 09), sondern
der ausserordentlich kreative Begründer
der empirischen Statistik in der Schweiz.
Er erfasste als Erster die Potenz dieses
Erkenntnis-Instrumentariums und zu-

gleich dessen Brisanz, als er vor 230 Jah-
ren mit dem Anspruch auftrat, «den Zah-
len den Mund zu öffnen».

Darüber hinaus war Waser Pionier des
Versicherungswesens und Begründer der
modernen Konjunkturforschung. Und er
war vor allem kein Stubengelehrter: So
genoss er den Ruf, die «Seele der Physi-
kalischen Gesellschaft» zu sein, vor wel-
cher er mehr als 80 Vorträge über Statis-
tik, Mathematik, Physik, Philosophie,
Rechtswissenschaft, Medizin, Botanik,
Meteorologie, Geografie, Astronomie
und anderes mehr hielt.

Von der Kanzel geisselte er auch Feh-
1er der Gemeindebehörden, die Verun-
treuung von Steuergeldern durch die
Obervögte und die Korruption. Ent-
gegen der Vermutung des Verfassers
konnte er seine Anschuldigungen sehr
wohl beweisen, die Fehlbaren wurden

Begründer der
empirischen Statistik

auch verurteilt, nur pervertierten sie das
Urteil, indem sie die Busse mit Geld aus
der Armenkasse bezahlten, was Johann
Heinrich Waser zu einer erneuten An-
zeige veranlasste. Nun aber schlug die
kritisierte Obrigkeit entschlossen zurück
und setzte ihn erst als Pfarrer ab, später
wurde er aus der Zunft ausgeschlossen,
wodurch er des Aktivbürgerrechts ver-
lustig ging.

Im Jahre 1780 wurde Johann Heinrich
Waser als Opfer eines Justizmordes ent-
hauptet. Die inkriminierten Manuskripte
aus städtischen Archiven fand man in sei-
nem Haus, als er bereits im Wasserturm
eingekerkert war. Der skandalöse Pro-
zess, bei dem u. a. Johann Caspar Lavater
keine gute Figur machte, schlug europa-
weit hohe Wellen. Obwohl nur gerade
38-jährig geworden, ist Johann Heinrich
Waser dennoch als einer der originellsten
Denker und Handelnden seines Jahrhun-
derts in die Geschichte eingegangen. Am
Hause seiner Jugend, an der Laternen-
gasse 4 im Zürcher Niederdorf, erinnert
heute eine schlichte Inschrift an den un-
beirrten Kämpfer für Vernunft und Ge-
rechtigkeit.

Andreas Dietheim, Zürich
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AUS DEM GEMEINDERAT 1

In der Stadt bezahl bar und ökoloczisch wohnen
Karin Rykart

Der Durchschnitt der Wohnfläche
pro Person in der Stadt Zürich be-
trägt 41,4 Quadratmeter - Tendenz
steigend. Noch vor zwanzig Jahren
waren es zirka 10 Quadratmeter we-
niger. Auch beim Ausbaustandard
der Wohnungen hat sich einiges ge-
tan. Geschirrspüler und Bodenhei-
zimg gehören heute zu jeder der zwi-
schen 2005 und 2008 neu erstellten
Wohnungen, bei mehr als einem
Viertel kommen auch noch eine
Waschmaschine und ein Tumbier
dazu. Zwei Nasszeuen in einer Drei-
zimmerwohnung sind ebenfalls kei-
ne Seltenheit mehr. Eine vor kurzem
erschienene Erhebung von Statistik
Stadt Zürich konnte bei den erhobe-
nen Ausbaumerkmalen der Woh-
nungen keine Unterschiede zwi-
schen den privaten und gemeüinüt-
zigen Eigentümern feststellen.

Diese Entwicklung jetzt stoppen
Doch wo führt uns diese Entwick-
lung bin? Eins ist sicher: Sie führt
uns nicht zum - Ziel, welches wir
uns - die Stadtzürcher Bevölke-
rung - letzten November selbst ge-
steckt haben: die 2000-Watt-
Gesellschaft und die Reduktion des
CO2-Ausstosses auf eine Tonne pro
Person bis ins Jahr 2050. Wenn es
uns mit diesen Zielen ernst ist, dann
müssen wir diese. Entwicklung stop-
pen. Und zwar jetzt. Der Trend hin
zu immer mehr Wohnfläche pro Per-
son muss gebrochen werden. Auch
der Ausbaustandard bei Wohnungen
muss wieder auf ein vernünftiges
Mass reduziert werden. Wir können
es uns nicht mehr länger leisten, so
verschwenderisch mit unseren Res-

«Weniger Wohnfläche,
vernünftiger Ausbaustandard,
energetische Massnahmen»

Karin Rykart, Gemeinderätin Grüne

sourcen umzugehen. Es ist vielleicht
keine angenehme Aufgabe, welche
wir hier haben, und die Folgen sind
sicherlich gewöhniingsbedürftlg.
Aber wir werden nicht darumherum
kommen.

Aber das ist noch nicht alles. Es
gilt nicht nur die Ansprüche bezüg-
lich Wohnfläche und Ausbaustan-
dard der Wohnungen zu überden-
ken, Auch Anstrengungen bei der
Bauweise von Gebäuden sind unab-
dingbar. So konnte man in der glei-
chen Studie von Statistik Stadt Zü-
rich lesen, dass bezüglich. Nachhal-
tigkeit beim WohnUngsbau grosser
Handlungsbedarf besteht. Nur gera-
de 13 Prozent der Wohnungen in pri-
vat erstellten Neubausiedlungen ge-
nügen dem Minergie-Standard. Im-
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merhin schneiden die gemeinnützi-
gen Wohnbauträger viel besser ab.
Hier sind die Hälfte der Wohnungen
in Neubausiedlungen nach Minergie-
oder gar Minergie-Eco-Standard ge-
baut.

Grosses Energiesporpotenzial
Die Autoren kommentieren die Re-
sultate zu recht als «ernüchternd».
Wenn man bedenkt, dass der Anteil
an Energie für Gebäudewärme und
Warmwasser 40 Prozent des Ge-
samtenergieverbrauchs ausmachen,
dann liegt hier ein grosses Energie-
sparpotenzial, welches es dringend
zu nutzen gilt. Minergie-Bauweise,
das heisst luftdichte GebäÜdehülle,
ausgezeichnete Wärmedämmung,
mechanische Lufterneuerung, effi-
ziente Wärmeerzeugung oder. gar
Minergie-P-Standard, welche kaum
noch Heizenergie benötigt, gilt es
konsequent anzuwenden.

Kein Widerspruch

Mit der neu lancierten städtischen
Volksinitiative «Bezahlbar und öko-
logisch wohnen!» der Grünen for-
dern wir eine Stiftung, welche den
Zweck hat, bezahlbare und ökolo-
gisch vorbildliche Wohnungen und
Gewerberäume in der Stadt Zürich
zu erhalten und zu schaffen. Dies ist
für uns kein Widerspruch. Weniger
Wohnfläche, ein vernünftiges Mass
beim Ausbaustandard, autofreies
Wohnen ermöglichen - hier können
Kosten eingespart werden, welche
sich direkt auf den Mietzins auswir-
ken. Gleichzeitig müssen alle sinn-.
vollen energetischen Massnahmen
bei Sanierungen und Neuerstellun-
gen von Bauten ausgeschöpft wer-
den - so wird es möglich.

Karin Rykart Sutter wohnt im äusseren
Kreis 5 und vertritt seit 2006 die Grünen
der Kreise 4 und 5 im Gemeinderat Sie
ist Mitglied der Spezialkommission
Finanzdepartement, Co-Präsidentin der
Griinen-Kreispartei 4 und 5 sowie Vor-
standsmitglied der Grünen Stadt Zürich.
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